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Bei dem bevorstehenden @uartal- 
Wechsel ersuchen wir unsere ge 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 

ihre Bestellungen auf das IV. Quartal d. J. 
bel den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
‚stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Turin, 23. Septbr. Die Ruhe iſt wieder herge⸗ 
fett. Der König hat den General Lamarmora mit 
der Neubildung eines CTabinets beauftragt. Die mit 

Frankreich abgeſchloſſene Convention wird in ganz 
Stalien mit lebhafteſter Genugthuung aufgenommen. 


(W. T. B. Lelegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 23. Septbr.“) Die heutige „France“ ſagt mit 
Bezug auf die Verlegung der Hauptſtadt Italiens nach Flo⸗ 
renz: Es handelt ſich bei dem getroffenen Uebereinkommen 
um etwas Anderes, als um die römiſche Frage. Die Beſorg⸗ 
niſſe und Befürchtungen Jtalieus rühren von der Haltung 
Oieſterreichs, von den militatriſchen Maßnahmen an feinen 
Drenzen und von etwaigen Allianzen her, welche durch die 
Sufanımenfünfte in Kiſſingen und Karlsbad wahrſcheinlich 
2 den ſtud. Oeſterreich könnte alle Verwickelungen löſen, 
We af 2 ehrgeizigen Hintergedanken in Bezug auf Ita⸗ 
t sabe, wie es Italien fo eben in Bezug auf Rom ge⸗ 
han, und, indem es die vollzogenen Tyatſachen anerkennt, 
endlich auf friedlichem W. ; 15 55 
l ege die venetianiſche Frage, welche 
fortdauernd die Ruhe Europas bedroht, ordnet. Das 
„Pays“ verſichert, daß der franzöſiſche Geſandte in Rom, 
Graf Sartiges, geſtern dem Cardinal Antonelli 
von der franzöſiſchitalleniſchen Convention, deren Ratification 
am 20. d. erfolgt iſt, Mittheilung gemacht babe. 
Turin, 23. Sept.“) Während im Laufe des geſtrigen 
Tages die Rube nicht unterbrochen worden, erneuerten ſich 
gegen Abend die Uaruhen; man hörte aufrühreriſche Rufe, es 
bildeten ſich Zuſammenrottungen; es fielen Schüſſe. Steine 
wurden gegen den Polizeipalaſt geworfen. Die auf dem Karls⸗ 
1 enen en gaben Feuer. Eiwa 20 Todte 
und Verwundete. Auch unter den Tınppen viele Verwundete, 
darunter ein Oberſtlieutenant. Der heutige Morgen war 
krubig. Die Läden waren geöffnet. Eine Preclamation der 
Munizipalbehörde empfielt die Aufrechthaltung der Ruhe. 
Man hofft allgemein, daß die Unruhen ſich nicht erneuern 
werden. Die Börſe iſt geſchloſſen. 
Madr id, 23. Sept.“) Die Cortes find durch königliches 
Deeret aufgelöſt. Neuwahlen find zum 22. November anbe⸗ 
raumt. Für alle Preßvergehen iſt Amneſtie ertheilt. 
Trieſt, 23. Sept. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien cn 


*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Morgen: 
nummer abgedruckt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Man ſchreibt uns aus Berlin: „Die Commiſſion der Wie⸗ 
ner Friedensconferenz zur Regulirung der Grenze zwiſchen 
den Herzogthümern und Jütland iſt ſetzt mit ihren Arbeiten 
fertig und wird dieſelben den betreffenden Regierungen zur 


* Aus der Schweiz. 
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˖ Kaum dürfte es in der Welt eine zweite Eiſenbahn geben, 
die ſich an landſchaftlicher Schönheit mit der Bahn meſſen kann, 
welche vom Bodenſee nach Chur durch das geſeznete Rhein⸗ 
thal führt, Das entzückte Auge vermag fat nicht die Fülle der 
herrlichen Bilder zu bewältigen, welche ihm von allen Seiten 
entgegen treten; hier glänzt der herrliche Waſſerſpiegel des 
blau⸗grünen Bodenſees, dort ſchimmert der jngendliche Rhein 
mit friſchem Uebermuth durch die fruchtbaren Fluren ſteeifend; 
bald feſſeilt der Blick das anmuthige Vorgebirge, zu deſſen 
Füßen ſich Städte, Dörfer, alte Schlöſſer und moderne Villen 
im bunten Wechſel lagern, bald die rieſige Alpenwelt mit 
ihren ſchroffen Hörnern, kühnen Spitzen und ſchneebedeckten 
Gipfeln. Lichte Reben bekränzen die ſonnigen Hügel, fin- 
5 Tannen und rieſige Arven die Anhöhen und darüber er 
8 ſich trotzig der nackte Fels, von dem die lebendigen Quel“ 
wilder rauschenden Bäche hernieder ſtürzen. Immer kühner, 
und Och pittoresker werden die Bergformen, denen Licht 
ben. Sun ten erſt ihren eigenthümlichen Reiz verlei— 
enden „Nbeinſcet. die Lecomotive an der weit vorſprin⸗ 
chiff „Ludwig“ us vorüder, in deren Nähe das Dampf 
der geniale Inzent dreizehn Perſonen unterging und wo 
verſuche gemacht har . Bauer“ feine glücklichen Hebungs⸗ 
roß weiter und geſtattet auftaltſam feucht das eilende Dampf- 
auf Schloß „Wartegg“ 1 nur noch einen flüchtigen Blick 
Herzogin von Parma verweilt und wo jetzt die mediatiſirte 
von Zeit zu Zeit ihre fruchtlos die enthronten Bourbonen 
Dinter den fruchtbeladenen Obſtgurt 
„burg“, 


der Sommeraufenthalt 
Premier⸗Miniſters und 


Zuſammenkünfte halten. 
. birgt ſich „Schloß Wein⸗ 
ürſten Koh ee preußtſchen 
im Augeſicht ver freien Schwetz Bertin uu dern, Pedal 
vergißt, ader feine liberale Geſinnung treu Be e 
brauſt der Zug und aus dem Gewirre der Bergſpitzen Ja 
Hörner taucht die ftolze „Rhätikonkette“ mit dem ſchneededeck. 
ten Haupt des „Seſaplana“ empor, der 9136 Futz doch in die 

ollen ragt, während aus der Ferue der „Calanda“ mit ſei⸗ 
ner Silberkrone uns entgegenleuchtet. In nächſter Nähe 
wachſen „Kamor“ und „Hohe Kasten“ auf, von leichten Nebeln 
unmpallt. durch die ein Strahl der goldenen Sonne verklä⸗ 
rend dringt. Jetzt thut ſich ein gewaltiges Felſenpandrama 
auf, zerriſſene Kallriffe, zerklüftele Berggiganten uud rieſige 


Sonnabend, 24 September. (Nen Ausg. 


am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Die anyiger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
in bet Erpedition (Gerbergaſfe 2) und 4. 


Kenntnißnabme und Prüfung zugeſandt werden. Von der dä- 
niſchen Regierung iſt die Anzeige hierher gelangt, daß nun⸗ 
mehr auch die auf der däniſchen Marine in Dienſt geſtande⸗ 
nen Schleswiger und Holſteiner in ihre Heimath entlaſſen 
worden ſind, ſo daß jetzt Angehörige der Herzogthümer nicht 
mehr im Dienſte Dänemarks ſich befinden.“ 

Nach dem „Fremdenblatt“ haben ſich die Bevollmächtig⸗ 
ten der Wiener (onferenz über folgende Grundſätze für die 
Behandlung der Finanzfrage geeinigt: „1) daß den Herzog⸗ 
thümern Anſprüche an dag bisber gemeinſame Staatseigen⸗ 
thum zuſtehen; 2) daß bei der Durchführung dieſer Anſprüche 
der 15 November 1863, der Todestag Friedrichs VII., als 
der Tag angenommen werde, deſſen Status quo bei der Be⸗ 
rechnung zu Grunde zu legen ſei; 3) daß der Maßſtab der 
Theilung, in Procenten ausgedrückt, 36% Procent für Schles⸗ 
wigr Holftein und 63½ Procent für die anderen 


Theile der früheren däniſchen Geſammtmonarchie zu be⸗ 


tragen habe; 4) daß ſämmtliche Cautionen zu übernehmen 
ſeien nach dem amtlichen Domicil des Deponenten; 5) daß 
unbedingt zur Theilung zu kommen habe: a) die allgemeine 
Wittwenkaſſe mit 924,387 Rbthlr., b) die Leibrenten⸗ und 
Verſorgungsonſtalt von 1842 nach der Staatsrechnung von 
1862 und 1863 betragend 4 620,473 Rbtolr. und 1,336,057 
Rbthlr., o) die Lebensverſicherungsanſtalt mit einem Fonds von 
1,119,378 Rbihlrn., d) die Schlöſſer, die Domänen, die For⸗ 
ſten, herrſchaftliche Steinbrüche, Moore und Teiche, die Feſtun⸗ 
gen, vie Kaſernen, Arſenale und ſonſtigen Miltärgebäude, Ha⸗ 
fenanlagen, Leuchtfeuer, Wege, Dienſtwohnungen und Dienftlo- 
cale der Beamten ſämmtlich als Pertinenz des Landes zu bes 
trachten ſeien, in welchem fie liegen, e) daß der ſchleswig⸗ 
bolſteiniſche Kanal der Herzogthümer ein mit gemeinſamen 
Mitteln für ſpecifiſche Intereſſen der Herzogthümer errichtetes 
Wert iſt. Ter Theilung des Oereſundzollfonds ſetzen die 
Dänen den entſchiedenſten Widerſtand entgegen und, wie es 
ſcheint mit Erfolg, da in Beziehung auf dieſen Punkt die 
Weſtmächte ſich angelegentlichſt zu Gunſten Dänemarks bei den 
deutſchen Mächten verwenden.“ Ein Berliner Correſpondent 
der „K. Z.“ beſtätigt im Weſentlichen Vorſtebendes, erklärt 
aber die Notiz der „Schl Z.“, daß die deutſchen Mächte ein 
Pauſchquantum beantragt hätten, für unrichtig. Es wäre dies 


allerdings beabſichtigt geweſen, aber nicht zur Ausführung 


aan 1 re + — cee 
„Entgegen der Notiz des „Botſchafters“, daß die öſterrei⸗ 
chiſche Flotte in Cadix überwintern werde, wird aus Geeſte⸗ 


münde gemeldet, daß von Wien aus Weiſungen dahin ergan⸗ 


gen ſeien, zwei Fregatten und drei Kanonenboote i 
münde während 955 Winters zu fakten ee Nee 
„Die Feudalen ärgert die Ruhe und ſtrenge Geſetzlichleit, 
die in den Herzogthümern überall beobachtet wird, mehr als 
alle Reſolutionen und Beſchlüſſe in Vereinen und Boltsver- 
ſammlungen. Neuerdings hat die „Zeidler'ſche Cocreſp.“ die 
Ente in verſchiedene Blätter ſchwimmen laſſen, die Auzuſten⸗ 
burgiſche Partei in Kiel beabſichtige die Proclamirung der 
Verfaſſung von 1848 und die Ausſchreibung von Wahlen. 
Was gäben dieſe Feudalen nicht um einen kleinen Putſch! 
Die Dinge werden ihren natürlichen Gang gehen und damit 
die Feudalen mitſamt ihren Bundesgenoſſen bei Seite ge⸗ 
ſchoben werden. 
Nach Berichten aus Stuttgart iſt die Miniſterkriſis 
hervorgerufen oder doch gefördert worden in Folge eines An⸗ 
trages des Finanzminiſters v. Sigel, einen Bevollmächtigten 


Pyramiden in ſchroffer Majeſtät und furchtbarer Nacktheit, 
die den erhabenſten Contraſt mit den üppigen Matten und 
grünen Wieſen bilden, welche ſich wie Kränze um die trotzige 
Stirn der Felſen ſchlingen. Ein einziger Blick genügt ſchon, 
um das ganze Fürſtenthumsiechtenſtein, an dem die Eiſenbahn vor- 
überführt, mitſeinen 21 Quadratmeilen Umfang und 7000 Seelen 
zu überſehen. Die Pauptſtadt dieſes kleinſten ſouveränen 
Ländchens iſt jenes „Vaduz“, das in den Märchen des 
enialen Clemens Brentano eine fo bedeutende Rolle ſpielt. 
In Sargans, wo ſich die Züge kreuzen und rechts an dem 
romantiſchen Wallenſee entlang nach Zärich und Glarus, 
links nach Nagatz und Chur führen, haben wir noch fo viel 
Zeit, um unſer Auge an dem glänzenden Schauſpiel der groß⸗ 
artigen Naturſcenen zu weiden. Nur mit Bedauern ſcheiden 
wir von der entzuckenden Gegend und fort trägt uns di“ raſt⸗ 
loſe Locomotive nach dem weltberühmten Bade Raga tz, dem 
nächſten Ziele unſerer Wanderung. ‚Equipagen, Droſchken 
und Omnibus bieten uns auf dem Eiſendahnbof ihre Dienſte 
an, um uns nach dem noch 10 Minuten entfernten Kurort zu 
fahren. Wir ziehen es aber vor, fern von dem unruhigen 
Badeleben in ländlicher Stille zu verweilen und finden in 
dem reizend gelegenen Gaſthaus zum „Roſengarten“ ein eben 
ſo billiges als comfortables Unterkommen und obendrein noch 
die ſchönſte Ausſicht auf die nahen Berge, die mit ihren 
Schneeyäupiern in unſer Fenſter ſchauen. Nachdem wir uns 
mit Speiſe und Trank erquidt und unfere etwas derangirte 
Reiferoilette in Ordnung gebracht, ſtatten wir dem Badeorte 
ſelbſt unſern Beſuch ab. Auf unſerem Wege liegt der Kirchhof, 
wo der berühmte Philoſoph Schelling ruyt. Sein Denkmal aus 
weißem Marmor zeigt die wohlgetroffene Büſte des Verſtor⸗ 
benen, während er auf dem Basxrelief lehrend in der Mitte 
ſeiner Schüler dargeſtellt wird. Zu beiden Seiten erheben 
ſich zwei Genien unt Gedenktafeln in ihren Händen. Die 
goldene Infchrift lautet: „Dem erſten Denker Deutſchlands, 
Friedrich Wilhelm Joſeph von Schelling, Geheimrath und 
Profeſſor der Philoſophie. Seine Majeſtät der König von 
Bayern, Maximilian II., ſetzte feinem geliebten Lebrer dieſes 
Deukmal.“ Unwilltürlich mahnte uns dies Glab an die 
Zeit, als Schelling nach Berlin gerufen wurde, um den durch 
den Tod Hegels verwaiſten Thron der deutſchen Philoſophie ein⸗ 
zunehmen. Seine erſte Vorleſung an der Univerſität war 
ein Ereigniß für die Stadt der Intelligenz, das größte Audi⸗ 
torium vermochte nicht die Zahl der wißbegierigen Zuhörer 


be. 
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dringlich, 


1864. 


nach Berlin zur Verhandlung wegen Anſchluſſes an den neuen 
Zollvereinsvertrag zu ſenden. Er ſtieß hierbei auf Schwie⸗ 


rigkeiten, die ſeinen Rücktritt notbwendig erſcheinen ließen. 


Die erſte That des neuen Miniſteriums ſcheint die Abſendung 
eines Bevollmächtigten nach München zu fein, um dort mit 
Vertretern Bayerns und Naſſaus über weitere Maßnahmen 
in der Zellangelegenheit zu verhandeln. Man darf voraus⸗ 
ſetzen, daß dieſe Verhandlungen in aller Schnelle geführt wer⸗ 
den, um noch die Beitrittserklärung zum neu conſtruirten Zoll⸗ 
Verein vor dem 1. October geben zu können. 

Die von der „Allg. A. Z.“ gemeldete Abreiſe des wür⸗ 
tembergiſchen Finanzraths Riecke nach Berlin in Zollver⸗ 
einsangelegenheiten wird heute von ihr ſelbſt als undegrün⸗ 
det bezeichnet. 121 | 

Ueber einige Perſönlichkeiten des neuen würtembergiſchen | 
Miniſterinms können wir folgende Notizen geben: Der Er⸗ | 
ſatzmann für den bisherigen Miniſter des Aeußern (v. Hügel), 
Frhr. v. Varnbüler, iſt Vicepräſident der zweiten Kammer, 
und ritterſchaftlicher Abgeordneter; der tetzige Miniſter des 
Innern (an Stelle v. Lindens), Staatsrath v. Geßler, war 
feüber erſter Rath in demſelben Miniſterium, nachher Mitglied 
des K. Geheimenratbs; der jetzige Finanzminiſter Staatsrath 
v. Sigel, war bisher Director der Forſtabtheilung im Fi⸗ 
nanzminiſterium; die beiden Letzteren ſind lebenslängliche Mit⸗ 
glieder der Erſten Kammer. 

Die Mittheilungen über die zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien wegen der Räumung Roms abgeſchleſſene Convention 
erhalten durch die neueren telegraphiſchen Nachrichten grö⸗ 
ßere Gewißbeit, wenn auch bis ſetzt noch die eificiellen Stim⸗ 
men Schweigen beobachten; die nächſten Tage ſchon werden 
vorausſichilich Licht in das geheimnißvolle Dunkel bringen. 
Ein Parifer Correſpendent der „Sp. Ztg.“ erfährt Über den 
innern Hergang der Verhandlungen, daß die Ab⸗ 


geſandten Victor Emanuels und nelen demſelben 
der Prinz Humbert dem Kaiſer Napoleon die 
Lage Italiens in einer Wriſe geſchildert, die 


keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß man in Turin entſchloſ⸗ 
fen ſei, das Aeußerſte zu wagen; Italien, ſollen dieſelben 
u. A. geäußert haben, könne in feiner aue wärtigen Politik um 
ſo weniger die bisverige Zurückhaltung inne halten, als die 
fortgeſetzte Belegung Roms demſelben unmöglich mache 
in von dorther genährten Unruhen, die innere Ent: 
wickelung des Landes mit geſegnetem Erfolge zu betreiben. 


Der Beſitz Venetiens ſei für das neue Königreich, falls Frank⸗ 
reich demſelben ſeinen jetzigen Beſitzſtand garantire, weniger 
als die Heilung jener. inneren Wunde, der von 
Nom aus unterhaltene Bürgerkrieg. Um den Ausbruch eines 
Krieges zu vermeiden, in den auch Frankreich früher oder 
ſpäler hineingezogen werden würde, habe der Kaiſer daher in 
der nömiſchen Frage Coneeſſionen gemacht. 

Der plötzliche Cabineiswechſel in Madrid giebt zu den 
verſchiedenſten Commentaxen Anlaß, unter denen die Idee 
des vereinigten iberiſchen Königreichs nicht fehlt. Die Ans 
hänger dieſer Idee meinen, es werde die Regierung Narvaez 
zu einer gewaliſamen Umwälzung führen, aus der dann das 
„iberiſche Königreich“ hervorgehen ſoll. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Sept. Ueber die Abberufung des eng⸗ 
liſchen Geſandten vom hieſigen Hofe, Lord Buchanan, circuli- 
ren die maunigfachſten Angaben, die aber oft weit von der 
Wahrheit abſchweifen. Ich erlaube mir deßhalb über dieſe 
—— — — — 


zu faſſen, unter denen ſich die erſten Geiſter, die hervorra⸗ 
gendſten Männer Berlins befanden. Athemloſe Stille berichte 
in dem dicht gedrängten Saal, als Schelling das Cathever 
beſtieg und ſeinen Vortrag begann. Statt der erwarteten 
Löſung des großen Rätbſels gab er jedoch nur dunkle Oro⸗ 
kalſprüche, myſtiſche Pyraſen, welche das kritiſche, vor Allem 
Klarheit fordernde Publikum nicht zu befriedigen vermochten. 
Bald erregte ſich Zweifel und Widerſpruch, die wider den 
Willen Schellings durch Paulus in Heidelberg erfolgte Ver⸗ 
öffentlichung feiner Vorträge deckte vollends die 
Schwächen feines Syſtems auf. Die exacte Forſchung 
der Neuzeit hatte die „Natur- Philoſophie“ von ihrer 
erträumten Höhe geſtürzt. Schelling wurde ſchon bei ſeinem 
Leben vergeſſen und wandelte nur noch als eine Ruine ſeiner 
früheren Größe in Berlin umher. Unter den Linden begeg⸗ 
nete man zuweilen einer bogen Geſtalt mit grauen Haaren 
und einem geiſtvollen Kopf, in dem die dunkeln Augen noch 
in jugendlicher Schwärmerei leuchteten. Niemand deachtete 
den greiſen Denker, der einſt durch feine Schriften die deutſche 
Jugend begeiftert und hingeriſſen. Das war Schelling, der 
letzte deutſche Philoſopy im eigentlichen Sinne, ein entthron⸗ 
ter Fürſt des Get ankenreichs, das er in Trümmern zerfallen 
ſah. Dort ruht er jetzt in dem fernen Raxatz und mit ihm 
fein Syſtem, welches dem Geiſt der Zeit und der exacten 
Wiſſenſchaft erlegen. Noch erfüllt von ſolchen wehmüthigen 
Ermnerungen ſetzten wir ullſere Wanderung nach Ragetz fort, 
dalo aber riß das moderne Badeleben uns aus d eſen Träu⸗ 
men und führte uns wieder in das bunte Treiben der Ge— 
genwart zurück. Ragatz ſelbſt machte auf uns mit ſeinen ele⸗ 
gauten Häuſern, großen Peuſionen und Hotels einen überaus 
freundlichen un angenehmen Eindruck. Unter den Letzteren 
nimmt unſtreitig „Hof Ragaz“ den erſten Rang ein. Das 
große Hotel, welches früher Statthaltereigebäude des Kloners 
Pfäfers wur und letzt dem Canton St. Gallen gehört, eute 
hält 125 Zimmer und 25 Badecabinete, welche jedoch bei dem 
großen Andrange der Hilfsbedürfligen dem geſteizerten Ber 
kürfuſſſe nicht mehr genügen lönnen. Mau hört daher, und 
wie es ſcheint mit Recht, vielfache Klagen uber das aus⸗ 
ſchließliche Monopol. Jahr aus Jahr ein ſtrömen Tau⸗ 
ſende von Badegäſten nach Ragatz, vorzugsweile Schwei⸗ 
zer, Italiener, Franzoſen, aber auch viele Norddeuiſche. 
Die Wirtung des Thermalwaſſers, welches in hölzernen Röh⸗ 
ren von Pfäfers nach Ragatz geleitet wird, hat große Aeyn⸗ 


Angelegenheit aus zuverläſſigſter Quelle wahrheitsgemäße Mit⸗ 
theilungen zu machen. Der Lord glaubte in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit, ohne daß er von feiner Regie⸗ 
rung dazu aufgefordert worden war, einen Ton anſchlagen 
zu müſſen, der verletzen oder doch mindeſtens den diplomati⸗ 
ſchen Verkehr zwiſchen den Cabinetten von Berlin und Lon⸗ 
don zu einem nicht angenehmen machen mußte. Die engliſche 
Regierung erkannte ſehr bald, daß ihr Geſandter hier eine 
Stellung eingenommen hatte, welche nicht im Stande war, 
die Intereſſen Englands in Berlin würdig und mit Erfolg 
zu vertreten. Er hatte auf dieſe Weiſe ſelbſt bei ſeiner Re⸗ 
gierung die Nothwendigkeit hervorgerufen, auf einen Perſonen⸗ 
Wechſel Bedacht zu nehmen. 

— Wie verlautet, wird der Erbprinz von Auguſtenburg 
in Kurzem zwei Bevollmächtigte nach Berlin ſenden, um über 
die von der preuß. Regierung gewünſchten Vereinbarungen zu 
verhandeln. 

— Der Magiſtrat hat aus Anlaß der Geburt des jüagſten 


Prinzen des Kronprinzlichen Paares Sr. Maj. dem Könige und Sr. 


K. H. dem Kronprinzen Glückwunſch⸗Adreſſen überſandt“ 


— Die franzöſiſche Militair-⸗Commiſſion, die zu den preußiſchen. 


Manövern geſandt iſt, hat nach franzöſiſchen Angaben zur Haupt⸗ 
Aufgabe die abermalige Prüfung der preußiſchen Zündnadelgewebre. 

— Heute Abend nach 8 Üht iſt in der großen Pflag'ſchen War 
genbanfabrik (Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarß) 


ein heftiges Feuer ausgebrochen, welches bei dem großen Vorrath an 


pfändet werden. 


leicht brennbaren Materialien ſchnell eine große Intenſivität erreichte. 


— Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ giebt folgenden Auszug eines ibr 


aus Holſtein von einem Preußen zugegangenen Schreibens: 
„Der Winter rückt heran und mit ſeinem Eintritt hört auch 


die Schifffahrt in unſern Gewäſſern auf, ſo daß die auf der 


preußiſchen Flotte befindlichen Seeleute, welche in 6 bis 8 
Wochen erſt entlaffen würden, dann keine Gelegenheit mehr 
hätten, ſich und ihren Familien Brod zu ſchaffen; ſie würden 
die Steuern nicht zahlen können und dann noch vielleicht ge⸗ 


uuſerer Matroſen ſein, wenn ſie nicht ſchleunigſt ihren Fa⸗ 
milien wiedergegeben werden. — Andererſeits iſt kein Grund 
erſichtlich, weßhalb die Matroſen nicht zum großen Theil ent⸗ 
laſſen werden. Der an der holſteiniſchen Küſte unternommene 
Kreuzzug kann, da rur gedampft wird, eben ſo gut mit der 
Hälfte der Mannſchaft ausgeführt werden; gilt er der Kennt⸗ 
nißnahme der hieſigen Häfen, ſo kann ein Schiff denſelben 
Zweck erreichen; gilt er der Repräſentation Preußens, ſo ſollte 
man dazu gerade keine eingezogenen und (wie hauptſächlich 
bei der Marine der Fall iſt) ſchon im reiferen Alter ſtehende 
Leute wählen, deren größter Theil verheirathet iſt und Familie 

at, denn ſie ſprechen ſich, wenn ſie an Land ſind, ſelbſtver⸗ 
tändlich unmuthig über die Fortdauer ihres Dienſtes — aus 
und das wird der Flotte wenigſtens keine Sympathien er⸗ 
wecken. — Bricht der Krieg wieder aus, ſo kann man in 
kurzer Zeit die Mannſchaft wieder einziehen. In dieſer Ber 
ziehung iſt uns gerade Däuemark mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gegangen, denn es bat ſchon lange feine eingezogenen Mann⸗ 


ſchaften in die Heimath entlaſſen. Die Segelſchiſſe „Niobe“, 


„Rover“ und „Mus quito“ ſollen jetzt eine längere Reiſe ans 
treten, und zwar zur Ausbildung der neuen Manuſchaften. 
Könnten dieſe nicht den Dienſt an Bord der jetzt an der ſchles⸗ 


wigholſteiniſchen Küſte kreuzenden Schiffe erlernen, auf deren 


zu ſein ſcheint, Folk verſchwunden fein. 


Kraft Preußen doch allein bei Wiederausbruch eines Krieges 
angewieſen iſt? Darurch würde auch mancher Thaler der 
Flotte für andere Zwecke verbleiben 
Die Stadtverordneten in Pyritz haben den Bes 
ſchwerdeweg gegen die Königl. Regierung in den zuläffigen 
Juſtanzen eingeſchlagen, wegen der Nichtbeſtätizung des Kauf⸗ 


manns Krauſe zum Stadtrathe und wegen nicht erfolgter 


Angabe der nach der Anſicht der Königl. Regierung zu einem 
Stadtrathe nöthigen Eigeuſchaften. 2 i 

(N. St. Z.) Das in Wollin mit ſo großen Feſtlichkeiten vom 
Stapel gelaſſene Schiff „Kladderadatſch“ hat bereits, da es unter 


Stettiner Flagge fahren ſoll, ſeinen Namen verloren und iſt dieſer 
iu den nichtsſagenden Kalendernamen „Bruno“ umgetauft worden. 
Die Erwartung, daß der Eigenthümer und die Gelehrten des, Klad⸗ 


deradatſv“ des Namens wegen in dem ihnen zu Ehren genaunten 
Schiffe mitrheden würden, iſt nicht in Erfüllung gegangen, und dies 
der — gewiß recht ſeltſame — Grund der Namens veränderung 
Die Gallion, den „Kladderadatſch“ vorſtellend, ſo wie die Figuren 


Müller und Schultze am Schiffsſpiegel, ſind gleichfalls verſchwunden. 


* Das Babngeleife auf der Eiſenbahnſtation Genthin ift . 
frei und die geſtörte T legtapbenleitung wieder bergeſtellt. er 
Bahnhofsaufſeher, durch deſſen Unvorſichtigkeit der Unfall veranlaßt 


— Herr v. Malieczewski, als Präſident des Nationaldanks, 
erklärt ſich beute in einer Zuichrift an die „Nordd. Allg. Zig.“ dar⸗ 
über, weßhalb Daniel Steffte keine Gnadengabe aus dem Natio⸗ 


m nd 
lichkeit mit den bekannten Quellen von Wildbad und Gaſtein. 
Es enthält eben ſo wenig wie dieſe irgend erhebliche feſte 
Beſtandtheile, iſt 29 — 30“ Reaumur warm, vollkommen ger, 


nkruch⸗ und geſchmacklos und zeigt ſich beſonders bei Nerven⸗ 


körperliche 


chwäche, anomaler Gicht, Rheumatismen, Lähmungen und 
ähnlichen Leiden äußerſt wirlſam. Wenn auch der Nuf ſei⸗ 
ner reſtaurirenden und verjüngenden Kraft, von der man hier 
Wunder erzählt, übertrieben ſein dürfte, fo läßt ſich doch nicht 
leugnen, daß es vorzugeweiſe erſchöpften, durch geiſtige und 
uſtrengung heruntergekommenen Patienten weſent⸗ 
lichen Nutzen bringt, wobei allerdings der Aufenthalt in der 
herclichen, zugleich milden und ſtärkenden Luft, jo wie die 
gänzlich veränderte Lebensweiſe und die Enthaltung von aller 
Arbeit mit in Anſchlag gebracht werden muß. Um die un⸗ 
beſtreitbaren Erfolge des Thermalwaſſers bei dem faſt gänz⸗ 


lichen Mangel an chemiſch wirkſamen Beſtandtheilen zu er⸗ 


klären, hat man ſeine Zuflucht zu verſchiedenen phyſikaliſchen 
gentien, electriſchen und magnetiſchen Strömungen und felbjt 


zu ethiſchen zauberhaften Kräften genommen, die ſich jedoch 


wiſſenſchaftlich nicht nachweiſen laſſen. Obgleich Ragas eigent⸗ 
lich nur eine Fillalanſtalt von dem nahen Pfäfers iſt, von 


woher es ſeine heilſamen Bäder bezieht, ſo hat die jüngere Toch⸗ 


ter die ältere Mutter bei Weitem überflügelt, wozu die reizende 
Lage und comfortable Einrichtung das Ihrige beigetragen 


haben. Hinter Hof Ragat führt ein romantiſcher Weg nach 


dem ungefähr 1% Stunde entfernten Bade Pfäfers. Aus 
der wilden Schlucht, die ſich vor uns Öffnet, ſtürzt die ſchäu⸗ 
mende „Tamina“ wie eine raſende Bachantin in wilden Sprün⸗ 
gen hervor, von beiden Seiten durch die engen, immer näyer 


zuſammenxrückenden Felſen eingezwängt. Dicht an ihrem Ufer 


windet ſich die fahrbare Straße in ſanfter Steigerung empor, 
öfters durch den geſprengten Felſen künſtlich geleitet und weilt 


ſo eng, daß zwei ſich begegnende Wagen einander nicht au 


zuweichen im Stande ſind, weshalb von Zeit zu Zeit Halte⸗ 
tellen angelegt ſind. Immer wilder, immer ſchroffer erheben 
ſich die ſchwarzen Nummuliten⸗Wände, von denen hundert 
leine Waſſerfalle und Cascaden herniederrauſchen. Zuwei⸗ 
len, wenn es längere Zeit geregnet hat, löſt ſich in der Höhe 
ein unterwaſchener Felsblock los und ſtürzt zerſchmetiernd in 


das Thal hernieder. Erſt vor wenigen Tagen hatte ein ſolch 
heruntergefallener Stein die hölzerne Röhrenleitung beſchä⸗ 


digt und den Zufluß des Thermalwaſſers nach Ragatz auf 
mehrere Stunden unterbrochen. Da, wo die Schlucht ſich ſo 


Das würde das Loos eines großen Theils | dauern > 121000 


were 


unter 


naldank habe erhalten können. So viel bekannt, hat auch weder der 
alte Lauenburger Veteran, noch ſonſt Jemand das verlangt, 

— In Luckau iſt, nachdem die wiederholte Wabl dreier 

Rathsherrn von der k. Regierung in Frankfurt wiederholt 
nicht beſtätigt iſt und nachdem der Beſchwerdeweg vergeblich 
betreten worden, die commiſſeriſche Ernennung und Einfüh⸗ 
rung dreier Nathsherren erfolgt. 
In Neuwied iſt bekanntlich die Wahl des Regie⸗ 
rungsaſſeſſors Richter zum Bürgermeiſter von der Kal Re 
gierung in Koblenz nicht beſtätigt worden. Herr Richter hat 
darauf die von uns vor einigen Tagen mitgetheilte Erklärung 
abgegeben, weßhalb er glaube, der Regierung mißliebig zu 
ſein. Man wird zur Neuwahl ſchreiten In einem Schreiben 
aus Neuwied in der „K. Z.“ beißt es nun: „Sollte man in 
Koblenz beabſichtigen, mittelft wiedervolter Nichtbeſtätigung 
den bisherigen Burgermeiſter auf weitere 12 Jahre der Stadt 
zu conſerviren, ſo iſt die verwitwete Frau Fürſtin Wied dem 
Vernehmen nach entſchloſſen, auch ihrerſens von dem Rechte 
der Nichtbeſtätigung Gebrauch zu machen“ 

Wien, Der Kaiſer wurde bei ſeinem Beſuche in Komorn 
von den Magnaten in vollſtemn Galla⸗Ceſtüme bewilllommt. 

— Einer Wiener Correſpondenz der „D. A. 3.* zufolge 
hat die däniſche Regierung auf ein durch Rußland vermittel⸗ 
tes Anſuchen ſich bereit erklärt, dem Großherzog von Olden⸗ 
burg die in den Copenhagner Archiven etwa vorfindlichen Do⸗ 
eumente zur Begründung feiner ſchleswig ⸗holſteiniſchen Erb- 
anſprüche zur Verfügung zu ſtellen. 

Schweiz. 
Von dem eidgenöfſiſchen Unterſuchungsrichter iſt jetzt 
gegen J. Fazy ein Verhaftsbefehl erlaſſen worden. 
. Frankreich. 

— Der Herzog von Magenta iſt bereits auf dem Wege 
nach Algier, und in Toulon herrſcht große Thätigkeit, um 
Mann in kürzeſter Friſt nachzuſenden. 
Der Marſchall will den Aufſtand möglichſt ſchnell und träf- 
tig unterdrücken, um den Eingebornen auf längere Zeit Re⸗ 


ſpect einzuflößen, vor Eure October geflattet die Hitze indeß 


keine ſchnellen und erfolgreichen Operationen in das Innere 


des Landes. 

127 Nußland und Polen. 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 20. Sept. 
veröffentlicht ein Reſcript des Kaiſers an den Statthalter 
von Polen, Grafen Berg, nebſt fünf Decreten, welche eine 
ausgedehnte Reform des Unterrichtsweſens in Polen betreffen: 
die Errichtung einer Univerfität in Warſchau, fo wie einer 
großen Zahl von Obere, Mittel⸗ und Elementarſchulen und 
einer Freiſchule für Mädchen. Far Polen bleibt die Unter⸗ 
richtsſprache die polniſche, für die anderen Nationalitäten des 
Königreichs werben beſondere Schulen mit eigener (ruſſiſcher, 
deutſcher ꝛc.) Schulſprache eingerichtet. Ein ſechstes Deeret 
mildert die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über das 
Strafmaß und ſchafft die körperliche Züchtigung ab. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Sept. Der Miniſter des Innern 
hat ſich genöthigt geſehen, die ältere Verfüzung zarückzuzie⸗ 
hen, derzufolge die Bewohner der Provinz Jütland verpflichtet 
ſein ſollten, neben den von den deutſchen Verbündeten ausge⸗ 
ſchriebenen Steuern zugleich die außerordentliche däniſche 


Kriegsſteuer zu entrichten, und zwar iſt die Zurücknahme des 
entf 5 led ; 


en Erlaſſes 


iglich in wiederholter Weige⸗ 
rungen der Jütländer erfolgt. Im teren bat tee 


miniſterium verfügt, daß diejenigen Cavallerie⸗Regimenter, 
welche bislang doublirt waren, auf ihre urſprüngliche Friedens⸗ 
ſtärke zurückgebracht werden ſollen, und endlich hat daſſelbe 
Miniſterium den Abtheilungs-Commandeuren die Ermächti⸗ 
gung ertheilt, den Landleuten während der Erntezeit Hilfs⸗ 
mannſchaften zur Verfügung zu ſtellen. 
Kopenhagen, 21. September. Der Großfürſt Nico⸗ 
laus wird gegen Ende des Monats eintreffen, um wieder auf 
längere Zeit bier feinen Aufenthalt zu nehmen. Eine Woh- 
nung wird bereits für ihn in dem Palais des ruſſiſchen Ge⸗ 
fundten eingerichtet. Der engliſche Geſandte gab ein Diner 
zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales. Die 
feit dem Ausbruch der deutſch⸗Täniſchen Wirren allzeit auf 
dem Umwege über Lübeck nach Deutſchland gelangte däniſche 
Zeitungspoſt iſt geſtern zum erſten Male wieder Seitens der 
. Poſtoerwaltung zu Kopenhagen einem unter holſteiniſcher 
Flagge auf hier ſegelnden Kieler Privat⸗Dampfſchiff zur Ver⸗ 
abfolgung an die beizogl. holſteiniſche Poſt in Kiel übergeben 
worden. Das Schiff brachte als Paſſagier den Redacteur 
des „Dagbladet“, Bille, mit. 5 


verſchifft wird. 


daß die Ernte iu dieſem Jahre jo außeror 


begegnet. 


Türkei. 

— Fürſt Michael von Serbien hat die Skuptſchina 
(den Landtag) am 18. September perſönlich geſchloſſen. Er 
conſtatirte, daß er durch die Serbier und die ſe durch ihn 
beglückt werden, und trug den Abgeordneten Grüße an ihre 
Wähler auf. „Der Fürſt wurde in ſeiner Rede von ſtürmi⸗ 


ſchen Afteios unterbrochen und auf dem Wege überall mit 


Hurrah begrüßt.“ 2 

Amerika. 
Newyork, 10. Aug. General Sherman hat bei der 
Affaire zu Jonesboreugh, die ihn in den Befig Atlantas ſetzte, 
im Ganzen 150) Mann verloren, während 27 Kanonen und 
3000 Gefangene in ſeine Hände ſielen. Admiral Farragut 
bat das Widderſchiff „Nafsville“, welches im Fluſſe verſenkt 
war und den Zugang zu Movpile der Bundesflotte verſperrte, 
in die Luft geſprengt. Das Gerücht, daß Mobile ſpäter von 
der Unione flotte bombardirt und in Folge deſſen von den Con⸗ 
föderirten verlaſſen worden ſei, hat bis fetzt keine officielle 
Beſtätigung gefunden. Mac Clellan hat u. A. erklärt, wenn 
er zur Präſideniſchaft gelange, werde eder ſüdliche Staat, 
der ſich zur Rücklehr in die Union bereit zeige, mit vollen 
conſtitutionellen Rechten wieder aufgenommen werden. In 
Newport wurde ein enthuſiaſtiſches Zuſtunmungsmeeting zu der 
Nomination Mac Clellan's abgehalten. ‚General Grant ver⸗ 
figert in einem Schreiben, daß die Conföderirten alle nur 


irgend verfügbaren Leute in ihrer Armee hätten, und das 


Eude des Krieges nicht fern ſei, wenn der Norden ſich einig 
tleibe. Die Bundesregierung wird nächſtens die freie Aus⸗ 
fuhr von Baumwolle unter der Bedingung geſtatten, daß die⸗ 
ſelbe mit Greenbacks bezahlt und nach oder Über Newyork 
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f Danzig, den 24. September. 
Nach ciner heute Vormittag beim Magiſtrat einge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Depeſche treffen die aus Schleswig 
zurückkehrenden Reſervemannſchaften des 3. Garde⸗ Regiments 
3. F. nicht heute Abend, ſondern morgen, Sonntag den 25., 
Nachts, per Erfenbahn hier ein. 19) 
Ju der letzten Sigzung des 83. Kreistages des hieſigen 
Kreiſes wurde u. A. in Betreff der Kreischauſſee⸗Bauten be⸗ 
ſchloſſen, daß die Adjacenten der beiden Kreischauſſeen auf der 
Höhe zu einer Vorſteuer herangezogen werden ſollen, zu de⸗ 
ren Bemeſſung 3 Zonen gebildet werden zu reſp. 50, 30 und 
25 Proc. des bei der Veranlagung der Grundſteuer ermittel⸗ 
ten Reinertrages der Liegenſchaften. Der jetzt für die Erhe⸗ 
bung der Pröcipualfteuer der Adſacenten der N,ederungs- 
chauſſeen giltige Kreisbeſchluß bleibt aufrecht erhalten, dage⸗ 
gen wurde eine Commiſſion gewählt, deren Beſtimmunz es 
iſt, die bei Ausführung dieſes Beſchluſſes hervortretenden 
Härten zu ermitteln und mildernde Vorschläge zu machen. 
Die Commiſſion beſteht aus den Herren Geh. Ober⸗Regie⸗ 
runge⸗Nath Höne, Geh. Regierungs- Nat) Maquet, 
Oberſchulz Mix und Hof⸗Beſiger E. annow. 
Die Kreischauſſeebau⸗Commiſſion wurde ermächtigt, behufs 
ſchleuniger Vollendung der Arbeiten nach beſtem Ermeſſen 
Darlehne zu Laſten des Kreiſes zu contrahiren, deren Ge⸗ 
ſammtbetrag 100,000 % nicht üderſteigen darf. 
* Herr Dr. Kirchner wird in nächſter Woche im Ge⸗ 
werbehauſe zwei Vorleſungen über „Kindergärten“ halten, 


deren Ertrag ſür einen wohlthätigen Zweck beſtiwmt iſt. 


# Yandlent: klagen, beſonders den Hochla i 

5 de Err 5 15 agen, beſ : auf d EEG , 
ſchädigt worden iſt, und daß eine fernere Beeinträchugung der jun⸗ 
gen Saaten durch dieſes Ungeziefer noch zu befürchten ſteht. Es iſt 
dies in der That der Fall, und man findet auf den abgeernteten 
Aeckern ganze Neſter zufſammengetragener Aehren und Getreidelörner, 
welche nach dem anbaltenden Regen keimen und grünen, wodurch 
der Schaden fo recht erſichtlich wird. Trotzdem begiinftigt man noch 
an vielen Orten die Vermehrung des ſchadlichen Ungeziefers durch 
Vertilgung der natürlichen Feinde deſſelben; man het den ſoge⸗ 
nannten Naubvözeln: den Falken, Eulen 22, jo wie den Igeln, 
Wieſeln u. ſ. w planmäßig nach, ſtatt dieſe Thiere als Wohlthater 
zu betrachten und dieſelben demgemäß zu begen. Es wäre nament⸗ 
lich dringende Aufgabe der Schulen, dieſem Uebelſtande durch zweck- 
mäßige Belehrung immer ſchärſer entgegen zu treten, was auch durch 
beſondere Verordnungen der Regierungen in neueſter Zeit einge⸗ 
ſchärft, aber leider noch nicht überall genügend beachtet worden iſt. 
Auch den Erwarhfenen iſt in dieſer Beziehung eine Belehrung drin⸗ 
gend nöthig, weil man Unwiſſenheit und Vorurtheilen noch fo häufig 
Wenn nun auch die ländlichen Ortsvorſtände angewicſen 
wilrcen, jenen ſchädlichen Krieg gegen die erwähnten Tytere den 
Gemeindegliedern gegenüber in das rechte Licht zu ſiellen, ſo dürfte 
dadurch gewiß mancher vorkommenden Thocheit und dadurch zugleich 
der immer größeren Vermehrung des erwahnten Ungezieſers ge⸗ 
ſteuert werden. 5 2 


verengt, daß ſie keinen Ausgang mehr geſtattel und die Welt 
ein Ende zu haben ſcheint, liegt das Bad Pfäfers, ein ehe⸗ 
maliges Klodter, mit feinen Höfen und Nebengebäuden. Das 


Ganze macht einen überaus melancholiſchen Eindruck, um jo 


mehr, da die hohen Felſen der Sonne den Zutritt wehren und 
ſchon nach 4 Uhr Nachmittags lein Lichtſtrahl in das wilde 
Thal dringt, welches dann in dämmernde Schatten 
ſich verhüllt. In dem Bade ſelbſt finden gegen 
300 Kranke Aufnahme und eine ausgezeichnete Ver⸗ 
pflegung für mäßige Preiſe. Auch für eine doppelt 
nöthige Zerſtreuung iſt hier jo viel als möglich durch ein reich. 
lich ausgeſtattetes Leſezimmer und Billard geſorgt. Trotzdem 
bedauerten wir die armen Kranken, die hier in tiefſter Ein⸗ 
famkeit, abgeſchieden von der Welt und viele Stunden des 
Tages ohne belebenden Sonnenſchein wie Gefangene in ihren 
Zellen den Tag der Befreiung und ihrer Geneſung erwarten. 
In den Höfen ſaßen auf den Bänken Gelähmie und Krüppel 
aller Art, welche die ſparſamen Sonnenſtrahlen förmlich zu 
erhaſchen ſchienen und den traurigen Eindruck durch ihr lei⸗ 
dendes Ausſehen nur noch verſtärken. 
wir die eigene Bruſt gepreßt, als faßte uns der „ganzen 
Menſchheit Jammer.“ Das llöſterliche Gebäude gleicht nur 
zu ſehr einem großen Lazareth, und man glaubt, ſobald man 


es betritt, dicke Spitalluft zu athmen. Tief rührend erſchien 


uns der Anblick diner armen gelähmten Frau, weiche in Betten 
gehüllt mit uns zugleich nach Pfifers gekommen war, um 
hier Hilfe für ihre Leiden zu ſuchen. Von ihrer Tochter 

lätzt, wurde fie über die Schwelle getragen, wir verfolgten 
leichenblaſſen Geſicht, 


vie abgezehrte Geſtalt mit dem feinen. 
zezeh dunklen Zelle ver⸗ 


bis ſie wie ein Schatten in einer du 
ſchwaud, die ſich hinter ihr wie eine Tod tenkammer 
ſchloß. — Die heiße Quelle ſelbſt entſpringt in der 
Tiefe einer furchtbaren Schlucht, zu welcher der Zutritt 
gegen Erlegung eines Franc gejtattet iſt. Mit den fix eine 
derartige Expedition unentbehrlichen Regenſchirmen und Män⸗ 
teln wegen des von allen Seiten herabträufenden Waſſers ver- 
ſehen, fliegen wir an der Hand des alten Führers hernieder 
zu der dunkeln Höhle, welche dem Eingang zum Acheron 
gleicht. Zu beiden Seiten ſteigen die finſtern Wände trotzig 
und drohend empor, ſo daß kaum ein enger Spalt bleibt, 
durch den ein Streifen des blauen Himmels über uns ſicht⸗ 
bar wird. Erſt allmälig gewöhnt ſich das Auge an die hier 
herrſchende Dunkelheit, während das Ohr von dem Gecheul 


Unwillkürlich fühlten 


Hleſtück getroffen und augenblicklich i 
Thränen eine nahe Verwandte der Unglücklichen in Ragaz an 


der Tamina betäubt wird, die zwiſchen dem Geſtein wie ein 
wildes Thier zu unſeren Füßen raſt. Heißer Qualm und 
Dampf ſteigt aus der Quelle empor, welche im Jahre 1038 
entdeckt und ſeit 1242 zu Bädern benutzt worden fein fol. 
Da die alte Quelle in den letzten Jahren immer ſparfamer 
floß und ſogar gänzlich zu verſiegen drohte, wurde ein Stollen 
dis in die Tiefe von 100 Fuß gegraben und die neue, über⸗ 
aus reichlich ſtrömende Quelle entdeckt. Im Mittelalter wur⸗ 
den die Bäder unmittelbar an ihrer Urſprungsſtätte gebraucht 
und die Leidenden an Seilen in die furchtbare Schlucht her⸗ 
üntergelaflen, wo fie fo lange Zeit blieben, bis ihre meiſt 
mehrwöchentliche Cur beendet war. Zu dieſem Zwecke wur⸗ 
den fie mit den nöthigen Lebensmitteln verſehen. Noch jetzt 
kann man die in den Felſen gemeißelten Löcher für vie Bal⸗ 
len ſehen, an denen die Stricke befeſtigt waren. Trauriger 


wie die Anachoreten und fanatiſchen Hohlendewohner zur Zeit 


der erſten Cyriſten lebten hier die unglücklichen Krau⸗ 
fen ohne Licht, ohne menſchliche Geſellſchaft, bilf⸗ 
los und elend in grauenvoller, entſetzlicher Einfamkeit. 
Unter den berühmten Patieuten, welche in Pfäfers Heſlung 
wier Leiden ſuchten, befand ſich der edle Ulrich von Hutten. 
Auch in dieſer Schlucht lauert tückiſch der Tod, indem eben» 
falls von Zeit zu Zeit von den ſchwarzen Wänden losgebröckelte 
Steine niederſtürzen und auf den ahnungsloſen. anderer 
gerabfallen. So wurde eine ſieb zehnjährige Dame vor einiger 
Zeit au der Seite ihter Munter von einem herunterrollenden 
getödtet, wie uns unter 


der Table b'hote erzählte. Man denke ſich das junge dlü⸗ 
gende Mädchen, das unter Scherzen und Lachen die Schlucht 
veſichtigte und wenig Minuten darauf die blutige Leiche mit 
zerſchmeitertem Haupte! Wir ſelbſt athmeten wieder frei, als 
wir dieſe Vorhallen des Todes verließen und das Licht des 
Tages wieder begrüßten. Unwilllüclich riefen wir mit dem 
unſterblichen Dichter; 5 a i 
Da unten aber iſt's fllrchterlich, R 
Und der Menſch verſuche die Götter nicht, 8 
Und begehre nimmer und nimmer zu ſchanen, D 
Was fie gnädig bedecken mit Nacht und Grauen. — 
f — Max Ring. 
Stadt ⸗Theater. 3 
Die Direction hat geſtern mit der Eröffnungs⸗Oper 
„Die weiße Dame“ von Boieldieu einen glücklichen Wurf 


t 


man erwarten mußte. varen 
trieben, davon ca. 700 Stück Maſt⸗ und 


mal mi 


* 


Der am 22. d. in Elbing abgebaltene Viehmarkt hatte J len Getreidearten begegnen und mehr, als erwartet. Die 


trotz des ſchönen Wetters ſich nicht der Theilnahme zu erfreuen, die 
ö an ca. 1200 Stlck Rindvieh aufge⸗ 

500 Stück Zuchtvieb. Von 

Schlachtvieh wurde Manches verkauft und hatten ſich Käufer dafür 

von weit und breit eingefunden; die billigen Getreidepreiſe aber, fo 
wie der theure Geldmarkt, ließen auch für dieſen Artilel keine heben 
Preiſe aufkommen, zumal durch die diesjährige naſſe Witterung das Vieh 
weniger fett war, wie es ſenſt zu ſein pflegte. Per Abſatz von 
Zuchtvieh war ein . die immer weiter ſich ausdebnende 
Einführung von ſreinden Viehracen, drückt den Handel damit von 
Jahr zu Jahr- Möge dos ſchlechle Reſultat den Herren Züchtern 
eine Mahnung ſein und fie es einſeben lernen, daß ſie endlich ein⸗ 


ben, warum ſollte daſſelde nicht hier in der ven der Natur ſo be⸗ 
günſtigten Niederung zu erzielen ſein. Stehen, doch auch uus Eiſen⸗ 


Herren, die mit unſäglicher Mühe für das Zuſtandekemmen ves 


bahn und Waſſerwege zum Export zu Gebote. So ſchwer wann 192,207 % 72K. Nübſen nach Qualitä A 570, 


url 


Ro matt, Preuß. Rentenbr. 977 97 
e e e e % e Bar, 8 85 
Septbr. Octbr. 32 324? do. do. 944 
i Detbr-Slcobr 32 137 Danziger Privatbl. — 1043 
Spiritus Septbr 3 134. Stor. Pfandbriefe 84, 84 
Rüböb!l do. "118 12 Oeſtr. Credit⸗Actien 703 80 
Staatsſchuldſcheine 89 883 Nationale 685 688 
37 56er. Anleihe 101 101g. Ruſſ. Banknoten. 777 786 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1058 | 1058 J Wechſelc. London 6. 201 — 
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ling Bengal 16%, Seinde 12. 


tet man, daß die Frucht nicht haltbar ſein wird, auch ihr hat 


* 


13 


“D 
* 
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S es, ſo fertige, abgerundete Vorſtellung, wie die geſtrige der 


1 „ 
— 


teln. Eine erſte Vor 


Oel October 25 , — 25 /, Mai 26%. 


5 Conſum 17,000 B 


0 gethan. 


"N, giekiges Feld dar thels für den natütlichen Reiz der Stim⸗ 


\e 


noch ſremd find, immer Anſprüche auf Nachſicht zu machen, 


Eindrücke entſchieden günſtig waren 
beführten neuen Sängern Hues, zum Toei 0 


0 


vorwiegend zu rühmen haben, 


Marktes ſorgen, auch wird, die Vertänfer mit beftiedigtem Reſultate 
den Marktplatz verlaſſen zu ſeben, ſo wird ihnen der Dank filr dieſe 
ſo werthvolle Einrichtung dennoch nicht ausbleiben, ſobald der Zück⸗ 
ter nur erſt darin ſeinen Vortheil erkennt, den Markt mit anderem 
beſſeren Material zu beſchicken. Möge das Comits nur nicht ermü⸗ 
den in ſeinem ſo allgemein nutzenbringenden Wirken; es wird die 
Zeit kommen, wo der Elbinger Viehmarkt ſich den bedeutendſten 
Märkten Deutſchlands ebenbürtig zur Seite fiellt, 3 ; 

Grauden;, 23. Septbr. (G.) Die Weichſel ift feit 
zeſtern Abend wieder im Steigen und heute Nachmittag mar⸗ 
Fi der Pegel 5% Fuß. 


Borfendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
ir Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 

= etzt. Ext 


Hamburg, 23. Sept. Getreidemarkt unverändert. 


, Amſterdam, 23, Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau, ſehr ſtille. Roggen, loco unverändert, 
Conſumgeſchäft. Termine 1 — 2 2 nietriger, Raps Sep 
Fauler . . e Kfer dend 10% 

r . — 5021 
London, 23. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen vernachläſſigt. Frühjahrsgetreide etwas: niedriger. 
— Schönes Wetter. 0 . de 

Vondon, 23. Sept. Silber 61%: Türkiſche Conſols 
5056. Conſols 88½ 1% Spanier 42 ¼. Mexikaner 27. 5% 
Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%, Sardinier 84 ½. — Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 ½ 9 ½¼ , Wien 11 Fl. 95 Kr. 
Der Dampfer „Suffolk“ iſt mit 41,706 Unzen Gold aus 
Melbourne eingetroffen. 1 

Liverpool, 23. Sept. Es herrſcht Mißtrauen in Folge 
der döerlegenbeit, — Baumwolle: Bo a 
Wohenumfag 37,020, Export 15,480, wirklicher Export 9796, 


Ballen. 100 1 
Upland 27, falr Dyollerah 20, fair Bengal 174, midd⸗ 


Paris, 23. Sept. 5% Rente 65, 95. Italieniſche 5 
Rente 67, 70. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
47%, 1% Spanier 4244, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſeubahn⸗ 
Actien 452, 50, Credit mob.⸗Actien 1016, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 537, 50. | ) 


i Danzig, den 23. September. 
up [Wochen ⸗ Bericht.] Die Hoffnung, nunmehr ars 
haltend ſchönes Wetter zu behalten, hat ſich nicht erfüllt, wir 
hatten abwechſelnd gutes Wetter, aber auch ſehr viel Regen, 
Den Landleuten wird die Saatbeſtellang ſehr erſchwert, der 
Acker ift zu ſtark durchnäßt. Ueber den Kartoffelertrag hört 
man nicht klagen, die Ernte erſcheint ſehr reichlich, doch fürch⸗ 


die Näſſe zeſchadet. Wir werden dieſem Uebelſtande bei als» 


Iſt das Werk auch nicht der Art, daß man daraus 
die Tragweite der neu engagirten Talente, namentlich in ihrer 
Begabung für den großen dramatiſchen Geſang, mit Sicher⸗ 

eit erkennen kann, ſo bietet die anmuthige Oper doch ein er» 


men, theils für techniſche Geſchicklichkeit. Außerdem entſchei⸗ 
det dei einer Converſationsoper nicht der Werth der einzelnen 
Leiſtung, ſie kann nur Glück machen durch ein harmoniſches 
Zuſammenwirken aller Kräfte. In dieſer Beziehung pflegt 
ſonſt eine erſte Opernvorſtellung mit Sängern, die einander 


und bei einer Spieloper find ſolche Enſembleblößen noch ber 
weitem auffälliger, als bei einer großen Oper, welche dem 
einzelnen Sänger größere Rechte einräumt und die Aufmerk⸗ 
ſamteit des Hörers nach vielen Seiten hin in Anſpruch nimmt. 


is den Dame“ fällt daher doppelt ins Gewicht und iſt um 
kwas Mlungenöfler, als bekanntlich der erſte Eindruck immer 
nicht zu e ſcheidendes zu haben pflegt. Dieſe Vorſtellung wäre 
lichen Einfall n geweſen, wenn die Direction nicht den glück, 
derweitig zu scbabi hätte, mit den neuen Opernlräften eiſt 
addict aufkherimentiren und vor Beziehung des Win⸗ 
Fühlhörner au . andern Station gewiſſermaßen die 
proben und deren 2 um den Werth der Sänger zu er⸗ 
! Kae anntſchaft unter, fich 5 vermit⸗ 
. REN gewährt mehr Eindrücke im All⸗ 
emeinen, als ſpecielle N mehr & g 
—— Perſönlichkeiten. blicke auf die Fähigkeiten der ein. 
i fern mit Ve = 2 4 , 11 
Wir dürf nden geſteben, daß die geſttigen 
und daß ſich von den vor⸗ 
warten läßt. Eine Vereinigung ſchöner, Bi en 1 
wie fie uns geſtern enngegentraten, Nine ſchon vgn 2 
ein für eine pernvorſtellung ein, verbindet ſich aber mit dem 
natürlichen Klangreiz Wee e . Schule, wie wir ſte 
5 ſo kann die wärlaſte, Sym 5 
thie des Zuhörers nicht ausbleiben. Eine bedeutende . 


bat die Oper an der Primadonna Fräul. Schneider gewon⸗ 


1 


11 


nen, deren umfangreiches, mit dem ſchönſten Metall ausge⸗ 
ſtattetes Organ, das durch Kraft und Lieblichteit gleich aus⸗ 
gezeichnet iſt, in der großen Oper noch eine viel eniſprechen⸗ 
dere Verwerthung finden wirv, als es die wenig dramatiſche 
Partie der Anna in der „weißen Dame“ gestattet. Aber auch 


von vornher⸗ | 


Danzig, den 24. Septbr Babnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1--132/4 Cl. von 60/62 — 63/64 — 65/6 5 — 
67/68/70 e; duntelbunt, ordinair glafig 125/6—129/3072. 
von 57 ½ — 61/62 ., friſcher, dunkel und hellbunt 122 
— 129/80/4. von 55-63 n nach Qual. % 85 44, 

Roggen 120/124 — 126/128. ven 35/37 88/38 ½ Gr 

Erbſen 50-55 . 

Gerſte, kleine und große 106—116% von 30—36 . 

gas 28/29 Dr, friiher 24—26 Gr r. 50 
piritus ohne Bufuhr, 

SGetreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind; NW. Auch 

am heutigen Markte waren Käufer für Weizen ſehr zurück⸗ 

haltend und nur zu billigen Preiſen konnten 160 Laſten ab⸗ 
geſetzt werden. Die Preis⸗Ernſedrigung ſeit 8 Tagen beträgt 


namentlich für friſchen Weizen reichlich 7 20 7% Laſt. Be⸗ 


zahlt wurde beute für 119, 122% friſch bunt 7 300; 125% 


desgl. 330; 125/6% bellfarbig „2 345; 126, 127/8% bell 


bunt 7 360, % 365; 128/29. desgl. 2. 370; 130/31 
gut bunt . 380; 130/1% hochbunt 390. Alles 7 
85 %. — Roggen matt; friſch 122% , 210; 125,6 4 
A, 222; 127% . 225; alt 121/24 f. 207 ½; Alles yor 
81% %. Uinfap 175 Laſten. — Weiße Erbſen nach Qua⸗ 
lität . 290, % 300, . 330 Jer 90. — 105 6% kleine 
Gerſte „2. 181½. — Spiritus ohne Unſatz. 

Elbing, 23. Sept. (N. E. A.) Witterung: milde, ge⸗ 
gen Abend Regen. Wind: SSW. Die Zufuhren und Um⸗ 
ſätze von Getreide ſind gering. Die Stimmung iſt ſehr flau, 
doch haben ſich die Preiſe für Weizen noch ziemlich behaup⸗ 
tet, die für Roggen und Gerſte 
gauz abfallende Qualitäten find ſehr ſchwer verkäuflich. In 
den übrigen Getreidegattungen haben keine Umſätze ſtattge⸗ 
funden. Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. Begehr gering. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen alter hochbunt 125 — 
13240. 60/1 — 69/0 , bunt 124 — 130%. 58/59 — 64/65 
pr, roth 123— 130% 53/54 63/64 Gr, friſcher heller 116 


— E TR 4, 725 ri Roggen alt 120— 126 43 5485 
36. iſch 117 —. 29 — „ 121—125 6% 33 
55 5 1 8 . kleine alt und vr 9—113 C6. ur 


iritus ohne Umſatz. 
11 Konlgsber — gut 
Weizen ohne Kauft 5 

ter 120/30 % 50/65 Sr, rother 120/130 50/65 %. Br. — 
Roggen matt, loco 110/120/ 121/1264 30/35/36/40 ‚Br Br., 
116/117/123/124 24, 33/36 % (n bez., Termine flau, 80% 
yar Sept⸗Oet. 36 An Br., 35% Ar Gd., r Ocl. 36 ½ 
e, Br., 35% Gr Gd., . Früh. 39% . Br., 38 ½ Gr 
Gd. Mr, Mai⸗Juni 1204. 39 ½ Gr Br., 38% Br Gd. — 
Gerſte ſtille, große 100/112 44, 30/8 Gr Br., 104/105 C. 30 
31 ½ pr bez., kleine 98/110 7. 30/36. % Br. — Hafer 
ſtille, loes 70/82 % 19/8 , Br. Erbſen geſchäfkslos, 
weiße Koch⸗ 45/56 Hr, graue 35/50 % Br., grüne 36/52 
Ar Br. Leinſaat gedrückt, feine 108/112 / 80/100 . Br., 
108/109 C. 76 Se bez., mittel 10/ U C4 60/80 Zr Br., 108 
109 44 71 e bez., ordinär 96/106 J. 40/60 . Br. — 
Winter» Rübfen 70/106 % Br., 90 Gr bez. — Kleeſaat 
rothe 8/16 %, weiße 10/16 Ar zu — Br. — Thimotheum 


innerhalb der im Ganzen nur beſcheidenen Dimenfionen die- 
fer Rolle wirkte Fräul, Schneidet durch Stimme und vor⸗ 
treffliche Methode, welche von der gediegenen muſikaliſchen 
Bildung der Sängerin ein glänzendes Zeugniß ablegte, aus⸗ 
nehmend günſtig und errang ſich ſofort die volle Gunſt des 
Publikums. f 

Herr Jungmann, der D 
tigt zu den beſten Hoffnungen. Seine Mittel find gut, die 
Stimme, ein jugendlich friſcher Tenor mit leicht anſprechender 
Höhe, berührt angenehm, iſt jedoch nicht frei von Gaumen⸗ 
tönen, welche die Gleichheit des Regiſters verhindern. In der 
ruhigen Cantilene wirkt die Stimme am beſten, für die colo⸗ 
rirten Stellen fehlt es dem Organ noch an Biegſamkeit. Auch 
haben wir die Bemerkung, gemacht, daß Herr Jungmann 
die Neigung beſitzt, um einige Schwebungen zu tief zu into⸗ 


(K. H. Z.) Wind Oſt. 


ſächlich durch fein, bei der überall fühlbaren Tenornoth, ſehr 
ſchätzenswertbes Material, aus dem bei ſorgfältigen Studien 
noch ein Vortheil zu ziehen ſein dürfte. Fräul. Rott 
maper, die neue Soubrette, führte ſich als Pächterin Jenny 
recht vortheilhaft ein durch die muntere Naivität ihrer Dar» 


die hübſche Stimme und die geſchickte Art zu ſingen einen 
gleich günſtigen Antheil hatte. Auch Herr Hampl (Dickſon) 
zeigte ſich durch gute Routine den Auſprüchen, welche man an 
vergleichen Rollen zu ſtellen pflegt, vollkommen gewachſen. 


Neithmeyer gab der alten Margarethe eine ſehr darakterittifche 
Färbung, vielleicht etwas zu eingehend und breit in der Dar⸗ 
ung für den beſchräͤnkten Raum der Rolle Auch Herr 


anerkennungswerthem Geſchick. Wenn die Kritik ves geſchäg⸗ 
ten Directors, Herrn Emil Fiſcher⸗Achten, zuletzt Er⸗ 
wähnung 97 geſchieht das nur in Rückſicht auf die neuen 
Kräfte, welche zunächſt auf eine Einführung bei dem Publi⸗ 
kum Anſpruch hatten. Die lünſtleriſche Weiſe, in welcher die⸗ 
ſer gebildete Baſſiſt den Gaveſton muſitaliſch und dramatiſch 
zur Durchführung bringt, iſt bereits ſo vortheilhaft bekannt, 
daß wir früheren Bemerkungen darüber kaum etwas hinzuzu⸗ 
fügen wüßten. Der Ober Regiſſeur Herr v. Othegraven 
hatte der Oper mit ſichtlicher Sorgfalt und Sachkenntniß 
ſeine Thätigkeit gewidmet. Markull. 


11% bez, April⸗Mai 12% % Br. ½ N G 


find aber gewichen, friſche ]- 


16. 
hochbunter 122/1304. 56/68 ban 2 


Sänger des Georg Brown, berech- N 


niren. Im Allgemeinen jedoch ſprach der Sänger an, haupt: 


ſtellung und durch den eben fo anſprechenden Grſang, an dem 


Im Geſange übertraf er ſogar das traditionelle Maß. Frau 


v. Reden in der Heinen Rolle des Mac-Irton wirkte mit 18 


5/7 der Ct. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13 % — Rübzl 


12 & d. Gel Br. — Leinkuchen 62, Rübkuchen 49/50 Ar 
Pr CR. Br. Spiritus. Den 22. Sept. loco gemacht 14% 
ohne F.; den 22. Sept. Kr Oct bis incl. April gem 14 
ohne F. in monatl. Naten; den 23. Sept loco Verk. 15%, 
Käufer 14½ % ohne F.; 7½ Sept. Verk. 15 % ohne F.; 
. Sept. Verk. 16 A incl. F.; . Oct. Verk. 14% 
b. F.; %. Oct. bis incl. März Verk. 14 % o. F. in mo⸗ 
natl Raten; % Frühi. Verk. 15% incl F. 9er 8000% Tr. 

Stettin, 23. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
Dur 85 FJ. gelber 52 — 55 bez., neuer 46 — 51 & bez., 
83/85 „ gelber Sept⸗Oct. und Ock.⸗Nov. 53 Br., 52 ½ 
Gd, Frühl. 55%, ½ % bez. u. Br., April⸗Maj 56 . bez. 
u. Br. — Roggen niedriger, % 2000 % loco 32:4 33 n 
bez., Sept.⸗Oct, 32½, ½ a bez. u. ©, Oet.⸗Novs do., 
Frühl. 34 ½, , 34% bez. zu, Gd, ½ Ki Br., Mai⸗Juni 
35 % bez. u. Br., Juni⸗Juli 36½ % Br. — Gerſte ohne 
Kaufluſt — Hafer neuer e 50 C,. 23 — 23½ J bez. — 


RNüböl flau, loco 12 % Br., 11% A bez., Sept.⸗Oct. 11% 


2% bez u. Br., Oct. Nov. 11 ½, % a bez., Nov.» Dez. 
d. — Spi⸗ 
ritus niedriger, loco ohne Faß 13 ½, ½, ½ Haben, 1 An⸗ 


meld. 13% ½ bez., Sept.⸗Oet. 13 ½, /, % bez., Oct,» 


Nov. 13 ½ ½ bez. u. Br., Früh. 13% Br. — Raͤpp⸗ 
kuchen, ſchleſ. 1%: % bez. — Anzemeldet 70,000 Ort. Spi⸗ 
ritus. — Leinöl feſter, loco incl. Faß 13 % Br., due Sept. 
Oct. 12% Ra Br. I w 
Berlin, 23. Sept. Weizen Her. 210074 loco 50 — 59 
nad Qual,, bunt. poln. 53½% ab Bahn bez. — Rog⸗ 
gen u 2000 6%. loco 1 Lad. alter 32 ¼ A bez., alter 33 % 
ab Boden bez., neuer 34 ab Bahn bez., 1 Lad. neuer 83% 
33% h bez., ſchwimm. im Canal 1 Lad alter 83/8414. 33 ½ 
n bez., 1 Lad. alter 8474. 33% Ta bez., Sept. 32— 32 ½ % 
bez. u. Gd., 32% Br., Oct.⸗Nov. 32 ½ — 32% n bez., 


32% Br., 32 ½ A Gd., Nov.⸗Dec. 3296 —32 / M bez. 


u. Br., 32% % Gd., Frühi. 3434 ¼½ % bez., Mai⸗Juni 
34% — 35 % bez. u. Br., 34 ¼ „ Gd. Gerſte . 1750 50. 
große 30 — 34 % — Hafer % 120078. loco 22 — 24 , 
Sept. 23 % nominell, Oct.⸗Nov. 21 % bez., Nov. Dec. 
21% bez., Frühj. 21% % Br., Mai⸗Juni 21½ & bez. — 
Erbſen Jar 2250 77. Kochw 4650 % — Rüböl 92 10044. 
ohne Faß loco 127 ½ Br., Sept. 12 — 11¼ % . bez. u. 
Br., 11½ % Gd, Oct.⸗Nov. 12½. — 12 bez., Br. u. 
Gd., Nov.» Dec. 12½ — 12 — 12% 44 M bez., 12% Ka 
Br., 12% Gd, Dec.⸗Jan. 12% Hr bez u. Br., 12 ½ %. 
Gd., April» Mai 12% — 12½ —12% , bez, Br. u. Go. 
— Leinöl Her 10084. ohne Faß loco 13% % — Spiritus 
Pr 8000 % loco ohne Faß 14½ —14¼ 9% bez., Sept. 13% 
— 13% 9 bez. u. Gd., 14 % Br., Oct.⸗Nov. 13%. — 
13% A bez. u. Gd., 13% „ Br., Nov.⸗Dec. 13% —13% 
213 ¼ Fa bez. u. Gd., 13% 4 Br., Dec.⸗Jan, do., April ⸗ 
Mai 14½ — 14%½ — 14% . bez. u. Gd., 14¼ % Br., 
Mai- Juni 14% — 14½ . % bez. ; 


„„Schiffs nachrichten. 

„Des Schiff „Wein Eiifabeth", Capt. Sühlte, itt geftern 
glücklich in Liverpool angekommen. 

Abgegangen nach Danzig: Von Grangemouth, 17. 
Sept: Julia, Wilken; — von Hartlepool, 18. Sep.: Vor⸗ 
wärts, Gronmeyer; — von Pill, 20. Sept.: Mercur, Allwardt; 
— von Shields, 21. Sept.: Johanna Carl, —. N 

Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 20, 
Sept.: Amelina, Kaiſen; — in Blie, 20 Sept.: Argo, Dou- 
wies; — in Grangemouth, 15. Sept.: Liſette, Krull; — in 
Weit. Narilenel, 20. Sept.: Chriſtine Eliſabeth, Bone; — 
eimeada, Dunn; — Mary, Roſſiter; — in Leith, 20. Sept.: 
Dannebrog, Lund; — Prius Guſtav, Paulſen; — in Lon⸗ 
den, 20 Sept.: Gezina Jantfna, Bekkering; — Neſtor, Zielke; 
— 21. Sept.: Tugend, Bugdahl; — Auguſte, Thede; — 
Jeannette, Duiver; — in Shielde, 20. Sept: Weile, Wold; 
— Eliſe Marie, Jacobſen, ibnull 3 Fr 
Neufabrwaſſer, den 23 September 1064. 

Angekommen: Barnard, William Henry, Copenbogen; 
Alexander, Induſtrius, Swinemünde; Duncan, Taſſo, Swine⸗ 
münde; ſämmtlich mit Ballaſt. f 

Gefegelt: Stahl, Dorothea, Kiel; Heins, Fraulſe, Har⸗ 
lingen; Olſen, Amphitrite, Leith; Williame, Sara Williams, 
Glouceſter; Svindiug, Fortuna, Chriſtianſand; ſämmilich mit 
Cetreide. — Stevens, Nordſtaar, Amſterdam, Holz. 

Den 24. September. Wind: WNW. 

Geſegelt: Biſſer, Bruns, Bremen, Holz. — Plett, Mi⸗ 

nn — — ‚ads 
ngelommens Jenſſen, Hesperus, Faabor . 

Ankommen d: 12 ehe 1 

Thorn, 23 September 1864. Waſſerſtand: +5 Fuß 3 Zoll. 
f Set ro i a b: L. 3 

Klotz, Hilſcher u. Streyer, Warſchau, Stettin, 

Rivbbeck u. Libbert, 20 — Rg. 
Dorming; Dieſ., do., Graudenz, Braun, 507 &. 20 ½ Oel- 
kuchen und 408 C. 401. Hanf. Er 
Schmidt, Lauterbach, do., Thorn, 5335 St. h. Schwellen, 336 

St. w. H., 139 St. w. Schwellen. f 


gere 7 
8 Todes - Anzeige. 
Heute Mittags 1 Uhr farb in Folge eines Lungen⸗ 


leidens, im 43ſten Lebensjahre, unſer innig geliebter Gatte, 
Sohn, Vater, Bruder und Schwager, der Kaufmann 


W. Jantzen. 


ausgeführt von der Kapelle des 4. oſtpr. 
Grenadler⸗Regiments No. 5 unter Leitung 
5 des Muſikmeiſters Herrn Winter. 
Der Garten wird feſtlich dekorirt und bei 
eintretender Dunkelheit brillant exleuchtet. 
Anfang 5 Uhr. Entrie 2½ Hs. 
| Aug. Seitz, 


a SETS 


7 
18 
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Freireligiöſe Gemeinde. 
Eonntag, den 25 d. Mts:, Vormittags 10 
Ubr: Gott sdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt; Herr Prediger Röckner. 
N. Ke 
7 Gear Abend 84 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie geb. Bahr von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 24. September 1864. 
7023] Auguſt Stobbe. 
rr 
—— = DIE ER AR IR RC X 
Gedern Nachmittag 3 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines Sa tigen 
Sohnes erfreut. 8) 
5 Danzig, den 24 Septenber 1804 
Se. Jeſchke und Frau. 


rr i 


Bekanntmachung. 

Zufo'ge der Verfügurg vom 15 d. M. iſt 
in das ber geführte Fir men⸗Reniſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Herrmannn Mie rau 
in Elbing ein Handelsgeſchäft unter der Firma 


Herrmann Mierau 
betreibt. 


ding, den 15 September 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht 


1, Abtheilung. 


Hufkalien-Leih- Anſtalt 0 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-Aa-vis dem 
atbhanfe, 2 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ün⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen P 
Abonnements: 


Der 17 Druckbogen ftarte & 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ %, 
Großes, möglichit 7 
Lager neuer ! ufifalien. 


Die von mir perſönlich ge⸗ 

wählten neuen Fagons 
von Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Mäntel, Paletots und Jak⸗ 
ken ſind in großer Auswahl 
eingegangen. 


Los 8. Baum. 8. 


5 Dune ’ 
Lampen % 
wat 


N deriell & Hundius, Langg. 72. 
ARE 


Ern Be gung, J Meile von der Chauſſee 
und Gilentahn entfernt, von 8 Hufen 10 
Morgen culmiſch Weizen⸗Boden 1 Klaſſe una 
8 Morgen Wieſen, fo wie maljioen Wirih: 
fhaitsgebäuten, ſell mit ſammtlichem lebendem 
und todiem J ventatium und der ganzen Ernte, 
für den Preis von 17,500 , bei 6000 . 
Anzah ung, verkauft werden. Hypotheken⸗Sckul⸗ 
den teine. Der Reſt des Kau'geltes kann 10 
Jahre ſtehen bleiben. Alles Nähere bei 


Deschner, 
17013] Holzmarkt No. 2. 


* ſoll eine Beſitzung (gllein liegend) von 4 Hu⸗ 
fen culmiſch, Boden erſter Holle neuen Ge⸗ 
bäuden, gutes Inventarium, z Meile von der Ei⸗ 
ſenbahn, der Chauſſee und dem At atzorte entfernt, 
mit voller Erndte für 19,000 Thlr. bei 7000 
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Hypotheken- 
Schulden keine. Der R 
10 Jahre ſtehen ec 


zur y@; 


7011] 


Baum. 


Alles Nähere bei 


. Deschner. 
7014 Holzmarkt No. 2. 


— gut erhaltener, ſehr leichter berliner Wictorin- 
N18 mit Vorderverdeck, und ein guter kleiner 
Reiſehalbwagen find zu verkaufen. Mee, N 
gaſſe 89, 1 Treppe. 
Fin brauner Wallach, 6 Jahr aut, 5' fr wi 
autes Wegen: und Heıtpfero, ſteht in Prauſt 
No. 5 Umſtände balder ſofort zum Verkauf. 
17022 Sec ig. 


nern, eingemachte Hummern, 
Petits pois au naturel Haricots 
verts au naturel, Fromage de Neuf- 
chatel, Kieler Sprotten. Ryein⸗ 
lachs und Wickelheringe empfiehlt 
Carl Jantzen, 
17017 Heiligegeiſtgaſſ⸗ 124 
u dem Monat October c. beginnt 
der erſte Curfus für Unterricht 
in der kaufmänniſchen und lands 
wirihſchaftnchen, italieniſchen dop⸗ 
pelten Buchführung und Gomtoir- 
Wiſſenſchaft, nach der neueſten und 


kürzeſten Methode. meldungen bierzu wer- 
den in dense ttaus⸗Stunden von 1 bis balb 3, 
und Abend von 6 bis 7 Uhr erbeten 119 

7009 


gaſſe No. 98. 
| A. Brauns. 


Reſt des Kaufgeldes kann 


Im CCT des Unterzeichneten erſcheint 


behandeln will. 


Tagespolitif verdrängt iſt, 
gemeinen 


„Alles für, und alles durch das Volk. 


preis pro Quartal 10 Sgr. 
Danzig, im September 1864. 


FCC ͤĩ dc — — — — ——— ß 


e e eee 


Der beſonders gute 9 Ruf, deſſen ſich 


der Jetztzeit gemacht haben, 


täglich die Spalten der Zeitungen füllen. 


markt Nr. 38, echt zu haben. 


Oſtdeutſche Blätter, 


herausgegeben von H. Röckner, 
ein Wochenblatt, das in * verſtandlicher Sprache Fragen von allgemeinem Intereſſe 
Es wird dabei eine beſondere Aufmerkſamkeit denjenigen Gegenständen zus 
wenden, deren Berückſichtigung zur Zeit faſt ganz durch die einſeitige Beſchäftigung mit der 
und die gleichwohl nicht ohne weſentlichen Nachtheil für den all» 
ortſchritt vernachläſſigt werden können. 
denen es nicht genügt, Neuigkeiten zu erfahren, ſondern die die Ereigniſſe vor allem zum Gegen ⸗ 
ſtande einer unbefangenen Prüfung zu machen wünſchen; an alle diejenigen, die es nicht befrie⸗ 
digt, den Namen einer liberalen Partei zu führen, ſondern die die Wahrheit höher achten als 
die Intereſſen der Partei; an alle biejenigen endlich, denen es ernft ift mit dem Grundſatz: 


Die „Oſtdeutſchen Blätter“ werden vom October d. J. ab regelmäßig an jedem Sonnabende 
in einem halben Bogen gr. 49 erſcheinen und an die auswärtigen Abonnenten Sonntag früh 
gelangen. Alle Königl. Poſtanſtalten und Buchhandlungen nebmen Beſtellungen an. Abonnements ⸗ 
Zu zahlreicher Beiheiligung ladet ergehenft ein 

FE ]³ͤA ˙ A ern 


Johann Andreas Hauſchilds 


vegetabiliſcher Haarbalſam 


(von Jul ius Kratze Nachfolger in Leipzig) 
aller Orten in Folge feiner wahrbaft überraschenden Wirtſomkeit als cosmetiſches Mittel zur Er⸗ 
haltung und Verſchönerung des Haarwuchſes nicht allein, ſondern auch gegen das Ausfallen der 
Haare und zur Wiederherſtellung des Haarwuchſes auf ſchon kahl gewordenen Scheiteln zu er- 
freuen bat und welche Eigenſchaften dieſes Cosmetieum zu einem der geſuchteſten Toilettenmittel 
hat einige Speculanten veranlaßt, Haarmittel unter ähnlichen 
Namen in den Handel zu bringen, um jo einen Theil in der großen Nachfrage nach Hauſchilds 
Haarbalſam für ihre Fabrikate zu gewinnen. — Eine mit ebrlichen Mitteln kämpfende Con⸗ 
currenz wird ſich nicht allein jeder Fabrikant gefallen la en müſſen, auch das Publikum kann 
davon nur profi iren, wenn ihm durch dieſelbe etwas Vollkommneres, Beſſeres oder mindeſiens 
Daſſelbe zu billigeren Preiſe geboten wird. Daß dies alles bei jenen Nachahmungen nicht der 
Fall iſt, davon kann ſich Jedermann ſehr leicht durch einen Vergleich Überzeugen, davon ſprechen 
insbeſondere die ſelbſtgemachten Lobeserhebungen, die fetbſtfabrieirten Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Perſonen, die nicht, oder aus Orten, die auf keiner Landkarte exiſtiren, mit deren 
Hülfe jene Spekulanten ibre Waare an den Mann zu bringen ſuchen und mit denen ſie faſt 


Dieſen beſonders von Berlin aus getriebenen Manipulationen gegenüber muß ich den 
guten Ruf des Hauſchildſchen Haarbalſams um ſo mehr zu wabren ſuchen, als durch die Aehn⸗ 
lichteit der Benennungen Verwechſelungen ſehr leicht möglich ſind. 

Ich bitte daher bei event. Ankauf von Hauſchilds Haarbalſam genau darauf au achten, 
daß derſelbe nicht blos in großen Flaſchen a 1 Thlr., ſondern auch in Flacons à 10 und 
20 Nar. verkauft wird, der Preis auf jeder Flaſche bemerkt ift, und daß jede Flaſche nicht allein 
im Glaſe ſelbſt, ſondern auch auf dem Metallverſchluß den Namen „Joh. Andreas Hauschild 
in Leipzig“, außerdem aber meine vollſtändige Firma auf der Euiquette trägt. In jeder 
Stadt befindet ſich für Hauſchilds Haartaliam: überdies nur eine einzige Verkaufsſtelle, 
und iſt derſelbe z. B in Danzig ausſchließlich bei Herrn Albert Reumann, 00 


Julius Kratze Nachſolger 


Es wendet ſich daber an alle diejenigen, 


W. Kafemann. 


in Leipzig. 


ferde -Mennen bei Danzig. 


Dienſtag, 27. September 1864, Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Strießer Felde. 


1. Cröffnungs⸗ ⸗Rennen. 2 unterſchriften. 


S N E 


Rennen um den Staatspreis von 300. 4 unterſchriſten. 

Rennen auf freier Bahn. Vereinspreis 40 Frd'or. 7 unterſchriſten. 
Rennen mit Offizier Pferden. Vereinspreis 20 Frd'or. 

0 Verkaufsrennen. Staatepreis von „ 200. 4 unterſchriſten. 

Rennen für Pferde bäuerlicher Beſiger, Gutsverwalter und Inſpecto⸗ 


ren. Der Sieger erhält 6 Frd'or.; das zweite Pferd 3 Frd'or.; 


das dritte Pferd 1 Frd'or. 


7. Hürden⸗Rennen. Vereinspreis 40 Frd'or. 6 unterſchriften. 
Es find Tribünen für die Z ſchauer auf dem Rennplatze errichtet und find die Preiſe mit 


unſerer Bewilligung wie folgt Teituetcht: 


1. Platz 15 Fu, 
Siebylg 27 Wa 5 Sp, 

ebpläge: 
3 1 2. 2 Kr. 


* 


Blap für Wagen 79 . 


Reiter 
Billete ſind zu haben bei vel Herren Grenzen er, 
‚Sannier’ ſche Buchhandlung und Barnick, Steinsamm No. 


1 ien, Novenhagen, Léon 


bis Montag, den 26. er., Abends, a 


ſpäter 8 der Kaſſe auf dem Rennplatze. 


r Eintritt in das J mere der Rennbahn iſt nur den Mitgliedern des Vereins geſtattet. 
Bifeben ſiad auch zu freiem Zutritt zu den Tribünen berechtigt. 
Die Mitgliedskarten, je wie die gelöſten Bilels, müſſen ſſchtbar getragen werden. 16940, 


Das Directorium des Danziger Rei Renn⸗ Vereins. 


Friſch geräucherte Günſcbrüſte, Er Lehrling ud Comp⸗ 


Keulen und Aale empfiest bintaſt 
17026 A. Heilmann, Sche benrittergaſſe 9. 


Ein tüchtiger 775 gut empfohlener Ziegler⸗ 
me iſter, ber 11. Jahre eine Ziegelei 1 u 


waltet, jucht eine Stelle zu Mariea k. J. 


bitter die Bedingungen durch den 3 


A. G. Schultz in Wangerin in Pommern. 


3% eine Brennerei, 3 Meilen vom Bahnhof 
Schlobitten gelegen, von 2100 Quart Meiſch⸗ 
raum, wird ein zuverläſſiger, eiſah ener Füorer 
zum fotortigen Antritt oder zum 14 October 
gewünſcht. Derſelde muß die Bereuung der 
Grünmalzhefen verſtehen und Atteſte über feine 
bisberigen Leiſtungen vorlegen konnen. Das 
Einkon men in bedeutend. Persönliche Meldun⸗ 
gen werden in Danzig Hotel de Thorn, am 4. 
Dctover, Vormillags 11—12 Uhr durch den 
Denper entgegen tenemmen. 7012 


Handlungsgehilfei u gröbtentbeite 


als ganz zu⸗ 
ve äſüg von mir gerau gekannt, auch ſolche der 
polniſchen Sprache machtig, emp ehle für jede 
kaufmanniſche zu. angelegentlichſt. 

16576 E. Schulz, Fraue gaſſe 48 


Ei junger Mann wünſcht im Engliſchen, Fran⸗ 
zöſiſchen und in der doppelten Buchführung 
Gefallige Adreſſen unter 
(7016) 


Privaiſtunden zu geben. 
A. M. im Comptoir dieſer Zeitung. 


toir wird geſucht. Meldungen unter der Be⸗ 
jeihnung „08 nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung 


ei" junger Mann, Materialiſt, der polnischen 
Sprache mächtig, wird verlangt. Adr. W. H. 
in der Expedition dieſer Zeitung. (7020) 


Ein routinirter thätiger Buchhalter 


wuünſcht noch für einige ſolide Häufer die Bücher 


) 


zu führen. Gef. Adr. Fleiſchergaſſe 74. 2 Treppen. 
ner 


Die Kunſtſttinf fabrik 


Privat- Baume er Berndts 

in Dauzig N in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wuhe ge e No. 46, 
empfiehlt ihr Lager vol Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For 


men, Futterkrippen für Pferde und 
Nindvieh, Schweinetrögen, Waſſerlei⸗ 
tungeröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 


Durchmeſſer, Brunnenſteinen von 3 bis 
3 Fuß lichter Weite etc. zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglicht 
kurzer Zeit ausgeführt. [294 


gur Fußleidende 


bin ich in wie außer dem Hauſe zu Conſulta⸗ 
tionen bereit, die mne ilfe für an 
Warzen Leidende 


ei 25 Thaler Garantie 
024] 


empfiehlt 
pReb Adolph Büchner, 

Königl. geprü ' ter Hubnerauge g Operateur, 
Schmiedegaſſe 15 am Holzmarkt. 
W Schüler des Königl. Cor cert⸗ 

ners Hrn. Ries und ebemals Ucceſſiſt — 
Königl. Kapelle zu Berlin, empftebit ſich z 
gründlichen Violin⸗Unterricht. Näberes erteilt 
gütigft Herr v. Frantzius, Neugarten 8 a. 
.de Schmievegufie . 
Arn 1. October cr. beginnt ein neuer Fecht⸗ 
Curſus. Anme dungen werden in meiner 
Wohnung, große Muühlengaſſe No. 6 in den 
Vormittagsſtunden entgegengenommen. 6963 
H. Schubart, Turn- u. Fechtlehrer. 


Stenographiſcher Unterricht. 


Mitte October wird von dem unterzeichneten 
Vereine wieder ein Curſus in der Stenographie 
eröffuet werden, welcher bei wöchentlich einer Lehr⸗ 
ſtunde im Laufe des Winterſemeſters beendet wer- 
den wird. Anmeldungen zur * werden 
bei Herrn R. Berkau, Jopengaſſe 4 entgegen⸗ 
genommen. Der Beitrag iſt 2 Tolr. Von Theil» 
nehmern an früheren Curſen iſt kein nochmaliger 
Veitrag für die Betheiligung an dem bevorſteben⸗ 
den Curſus zu entrichten. Auswärtige, welche ſich 
die Stenographie durch Selbſtunterricht aneignen 
wollen, erhalten durch Herrn Schildt, Heumarkt 
Nr. 7, Auskunft über die Yebrmittel u. [. w. (7021) 

Der nenographiſche Verein. 


Durch die öffentlichen Blatter iſt es bereits 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden, 
daß der Vorland des Preuß. Provinzial⸗Ver⸗ 
eines für Blinden⸗Unterricht einen außer ordent⸗ 
lichen Unterſtützung fonds zum Beſten der aus 
der Anſtalt en tlaſſenen Blinden gegründet bat. 
Durch vieljäbrige Erfahrung hat ih nam ich 
heraus geſtellt, duß die entlanenen Zöglinge nur 
bei einer fortgeſetzten Nachhilfe von Seiten des 
Previn zial⸗Innituts die in demſelben etworbe⸗ 
nen Fertigteiten in wahrhaft Segen und Nutzen 
bingen er Weiſe ausuben konnen. Des ede ſten 
aller Sinne beraubt, bedärten dieſe unglücklichen 
Weſen einer beftändigen Leung und Förderung 
bei der Beſchaffung des nothwendigen Arbeus⸗ 
materials und Handwerkzeugs, berürfen der 
Vermittelung bei dem Adjape ibrer Fabrikate, 
dedürſen zeuweiliger baarer Vorſchuſſe und be 
itänpiger Anregung jeder Art. Die bisherigen 
Mittel des Viteines find feinem Hauptzwedle: 
— der Ausbildung und mehrjahrigen Unter⸗ 
haltung der Zöglinge — gewirmet, die weiter 
gehenden Plane konnen nur durch Gründung 
eines beſondern eiſernen Fonds verwi, klicht 
werden. Bereits iſt zu dieſem Zwecke ein keines 
Kapital an eſammelt. Um es zu einer enıfprer 
chenden Höhe zu dringen, ſoll mit bober Geneb⸗ 
migung des Herrn Ministers des Innern am 
16. Oetober d. J. eine großartige Wer- 
2 * Gegenſtande veranital- 
et werden. Kr iſt eine gro 
(bas Loos 8 1 ableſeß. ae N 
vorbanden, de eh eren Zahl die Höhe von 150 
und mehr erreichen wird. Damit nun die — 
verlooſenden Gegenſtände annäbernd den Werl 
der ausgege senen Looſe erreichen, bedarf es 
noch der Zuwendung materieller Gegenstände 
aller Art, welche als Gewinne dienen können. 
Ueberzeugt, daß der angeregte Plan allge⸗ 
meiner Billigung ſich zu erfreuen haben werde, 
richte ich dennoch an die Herren Kaufleute, 
Handwerksmeiſter und Gewerbetteibende aller 
Art in Stadt und Provirz die ergebene und 
dringende Bitte, aus ihren reichen Vorrätben 
und Waaten⸗Beſtänden n Yin größe e oder 


kleinere Artilel zu obigem Zwecke gütigit vers 
wenden zu wollen. Jedem Jahader eines Waa⸗ 
renlagers ſtehen mannigfache zurüdueitellie oder 
leicht entbehrliche @egenitände zu Gebote, eben: 
fo werden die Herren Gewerbetreibenden von 
ihren Erzeugniſſen gewiß eines oder das andere 
zu dem jo wohlthätigen und nützlichen Zwecke 
nern bertaeben, jedoch muß dieſes bis zum er⸗ 
ſten Detober d. J. geſchehen. 

So jei denn meine dringende und uneigen⸗ 
nügige Bitte nicht umſon 1 Menſchenfreun⸗ 
den an das Herz gelegt, Möge es Önnt 
fein in dem zu veröffentlichenden Face. 
Berichte allen Woh tätern von dem glänzenpften 
Erfolge des gemeinſamen Bemühens Kunde 
ben und den wärmen Dank dafür aus sc 
zu lönnen, 

Königberg, September 1864. 


orn 
Inſpector Der Preuß BeovinzialsBlindens 
nterrichts⸗Anſtalt 


Selonke 's Etabliffement, 


nntag, den W. September. Großes Yo, 
— — und Inſtru mental Concert in 
vier Theilen, ausseführt von den enga- 
irten Geſangskräften und der Buchholz ⸗ 
[Sen Kapelle, ferner Auftreten der So⸗ 
otänzeriu Frl. Deſſau. Anfang 5 Ubr. 
Entiee wie gewöhnlich, Kinder die Halfte. 


— 
Montag, — — ann, 


Großes Land⸗ und 
aſſer⸗Feuerwerk 


don dem Kunſtfeuerwerker Herrn bee 
vertunden mit großem Bocul- und Juſtru⸗ 
mental⸗Concert von den engagirten Geſangs⸗ 
baten und der Buch b ol ſchen Kapelle. 
Auftreten der Solotänzerin Frl. Deſſau. 
Anfang des Conce 13 6 Uor. Entree 5 %, Drei 
Ballets zu 10 pe find bei Herrn Greutzenberg 
und im Etac liſſement zu haben. Dutzend⸗ und 
Freibideis baden u Gilligteit. Bet Negen⸗ 
wetter Concert im Saale zu gewöbuli⸗ 
chen Pretſen. 7096) 
Mein Tanzunterrich 
mit der Kinder-Colonne beginnt Sonn- 
abend, den 1, October, Abends 7 Uhr, 
und bin ich zur Aunahme von writeren Mel- 
dungen für denselben in meiner Wohnung 1. 
Damm 2, Saal-Etage, täglich in den Vor- 
er bis 2 Uur zu sprechen, 
Albert Czerwinski, 
Tanzlehrer und Mitglied der Kaiserlichen 
Tanz-Akademie zu Paris, 


Redigirt unter Weraniwortlig,leit des Verlegers, Drud und Verlag von U, W. Kafemann in Danzig. 


Beilage zu Ro. 2629 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 24. September 1864. 
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Der 
Bürger» und Bauernfreund 


fängt mit dem 1. October ein neues Quartal 
an. Er wird wie früher in Gumbinnen bei Fr. 


f f ‘x | erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central-Organ für die eommereiellen 
ee a I: 5 für das und industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen 


anze Vierteljahr vier Silbergroſchen 
ſechs Pfennige, wofür alle preußiſchen Poſt⸗ 
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kerung freiſinni 9 . ah 
ten belfen a politiſche Bildung verbrei⸗ 


nütze üt, und Beberjeugung den Teufel, nichts 
trotz aller Pre 


nine Ueberzeugun“ im Belle zu ſchaffen Zu Montag, den 26. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, werden die unter— 


dem Zwecke wird 


heit die Ehre geben obne Hehl tes der Wat, zeichneten Mäkler auf dem Bleihofe, Wafferfeite No. 2, dem 


„hat er ſich die Aufgabe 


eitelt, rege mabie den aller Orten duch die | Fiſchmarkt vis-A-vis, in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen 


eee 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 


Auction 


tion verbrei ge 
sial-Sorrefponveng auanwahrbeiten der Prooin» | haare Zahlung verkaufen: 


3 entgegen zu treten. 


Blau nter &efern sufen wir zu, battet ander“ 30 To. Kaufmanns⸗Fettheringe, 10 To. Kleinberger Heringe, 


und prüfet wo di ahrheit, wo 
das Recht, ob auf unſerer Seite, > 8 Seiten 
der Reaction, Prüfet Ibr ohne Menſchenſurcht, 
o muß der Sieg unſer ſein und aus Ueberzeu⸗ 
gung müßt Ibr ächte Demokraten werden. 


ſiegen. . 

Zur weiteren Empfeblung unſeres Blattes 
geben wir noch ein Brötchen, was die Reaction 
von ibm denkt. Die Oupreußiſche Zeitung bringt 
namlich folgendes Inſe at unter dem Titel 
„öffentliche Anfrage aus Littauen und Maſuren“: 

„Iſt es wohl in der Ordnung, dem Steu⸗ 
erv:rweigerer John Rettenbach in 
Biden die Ausübung der Redaction ſei⸗ 
nes berüchtigten „Bürger- und Bauern- 
freundes ferner zu gestatten? und iſt es 
übe haupt in der Ordnung, ein ſolches 
Blait geſetzlich zu dulden? ?! — 

Eindringlicher kann von keinem Freunde 
unſer Blatt empfohlen werden, als es bier der 
Feind tbut, alſo nochmals Ihr Freunde, belit 
es verbreiten. ? 

Die Herausgeber: 
Büttler-Viaienhöbe n. Häswurm- 
Puspern. J. Reitenbach-Rliden, 


r SERIBERFIRIRTEN. 7" 
Beim Beginn des IV. Quartals d. J. erlau⸗ 

den wir uns zum Abonnement auf die in 
unſerm Verlage erſcheinende 


Snferburger Zeitung f 


Die Zeitung bringt die wichtigſten Nachrich⸗ 


E 


en 


* 1 
ten über Politik und ſoziales Leben, Handel, d 


en erden Aera dehnen. Täglich zweimal. — Vierteljährlich Thlr. 


H ] Aufmerkſamkeit ſchenken. 

1 bie teltels für die Wab ung ver Verſaſſung, 

"> 10 Freibeit des gewerblichen, kommunalen 
aatsbürgerlichen Lebens ein. 


Breije dend ericeint wöchentlich drei Mal, zum | persusgegehen von Wilhelm Dunker. Die 3 


1 Faß Braunroth, 

1 Anker Sardellen, 

2 Faß Cblorkalk, 

1 Faß Syrup, | 

1 Kite Eiſenwaaren, 

5 Ktiften Weißblech, | 
1 Faß, enth. Blechlöffel. 


Mellin. Joel. 


2 


empfiehlt in größter Auswahl el 


W. Futtkammer. N 
N 
st 


„Quer - Zeitung”, 
ein Organ der Fortſchrittspartei, 


——— — 
Herren ⸗Unterkleider & 


in Wolle, Baumwolle, Seide und Merino, 


engl. Wollhemden, 
Neiſedecken und Plaids,; 
F. 


dh * 


8 


be BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert, Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, 
die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren, 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 


Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen auf die 
Zeitung an, in Berlin auch 


| 


vinz Preußen 


Der Wanderer. 


Volkskalender für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
auf das Jahr 
| 1865. ER _ 
Zum Beſten des Peſtalozzi-Vereins für die Pro⸗ 
herausgegeben von 
Eduard Sack. 
(Mit Helzſchnitten.) 
Dritter Jahrgang. Königsberg. 
Bei C. Th. Nürm berger. 
10%, Bogen. Elegant und dauerhaft geheftet. 
Preis 1 Sgr. 

Derſelbe entbält außer dein Kalendarium: den 
100jäbrigen Kalender, Bauerregeln, Exinnerungs⸗ 
Kalender (die wichtigſten Ereigniſſe des Jahres 1863 
und 64 bis Ende April), Denkeiprüche; preußiſche 

Stempeltaxe; europäiſche Regententafel; Erzählun⸗ 
gen: „Die Tage des Teufels“, „Der Geiſtliche 
und ſein Diener“, „Koſat und Jude“, „Kleinig⸗ 
keiten von dem Präſidenten von Nordamerika“, 
„Eines Reichen Tochter“, „Eine amerikaniſche 
Maßigkeitsfamilie“, „Die Kub“; Gedichte; Anek⸗ 
doten; Spaßiges (Volkswitze); Rälbſel; Wiſſen⸗ 


ſchaftliches: „Etwas ganz Menſchliches“, „Die 


| 
{ 
\ 


ertung erfreut fih einer außerordent'ichen Auf⸗ 


lle Poſtanſialten . pro Quartal und iſt durch [ nabme in Pommern, Rofen, Oft: und Weſtpreußen und auch in einigen Theilen Mecklenburgs. 


a 
den mit ı 
. 


pro n bezieben. Inſertionen wer | Sie ift in weit über 200 Orten dieſer Provinzen verbreitet, ein Erfolg, den fie nur ibrer Gediegen⸗ 
cht Zeile berechnet. beit bei beiſpielloſer Billigkeit verdankt. Sie bringt täglich einen Leitartikel, des politiſche Material 


eitung in⸗ 1 undedeutende Verbreitung der i i 5 : ichti durch tele i { i 

i und i wird ſorofältig geſichtet und alles Wichtigere elegrapbiſche Depeſchen zur Kenn tniß der 

Re Ber für Ag balb der Provinz macht | Leſer gebracht. Das Blatt wird durch eigene Correſpondenten von den neueſten Vorgänge! in der 
to 


— Jextionen geeignet. Hauptſtadt und in Scles.rissvolitein unterrichtet. Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird 
„ Eiuta dane zum che Buchdruckerei. die größte Aufmerkſamkeſt geſchenkt. Ein belie ter Fauilletoniſt ſchildert in wöchentlich n Brie⸗ 
Königsber er donneme.t. fen das Berliner Leben. An Conrſen, Marftberichten u. f. w. aus Stetten, Berlin, 
*. tg Jutelligen blatt Breslau u. ſ. w. liefert die Zeitung alles, was für ein größeres Publi um von Intereſſe iſt. 
Erſcheint alltäglich für nur 18 j + | Imferate werden die dreifoaltige Petitzeile zu 1 % berechnet und finden die beite Wei breitung, 
jähriich bei allen Pod Sgr. viertel⸗ Stettin, im September 1864. Die Expedition der Oder⸗Zeitung. 
Irbalt: Belebrende "App ern, . 5 ä h 


5 — andlun 
neue Stoffe und Erfindungen. — zungen über 
Sizungsberichte der polptechniſchen Geſehice 
Notizen über Technik, Gewerbe, Hau del matt. 


Aa: nd 
Kur ſt und Literatur, Haus und Rüde Mode, 


Das Intelligenz Blatt 


wert und Lanpmirtideft, — egen fade. Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


ſundbeitepflege durch zweckmäßige Lebensweiſe | welches im Verlage der Unterzeichneten zweimal woch 
und billige Hausmittel. — Aufklärungen über bend erſcheint, bringt die wichtiaſten pol tiſchen Tagesne 
den Schu indel mit der ſogenann ten Gebeim⸗ [Erfindungen aus allen Gebieten des Lebens in gevrängter Kurze und vernändlicher Sprache, be: 
mitteln gegen alle Krankbeiten. — Amtliche und | ſoaricht die wichtigen Fragen in Leitartiteln und zwar in entichieven lidera em Senne, richtet 
Verkebrsnachrichten. — Reglemerts über Poſt⸗, ee hauptſächlich auch | ine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen Angelege heiten ver >täcte u Kreiſe, 
iſen bahn⸗ und Dam pfſchiffs Courſe — Frem⸗ ſchlieztiche 4 zunachſt beitimmt iſt, enthalt ein Feuilleton zur Unterh tung und Belebrung und 
teblich einen umfangreichen Snferatentbeil, Der Preis beträgt bei allen Königl. Voſt⸗ Au ſta sten 

nſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermit 


denliſte. — Nachweiſung der Bebörden und 

3 — S delete 10 breit We 
ertionen: i eite 

eile nur 1 Sgr. 2 Stolp. 


empfohlen, 


F. W. Seige's Puchdrucherei. 


entlich und zwar Mutwoch und Sonn: 
uigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und 


1 


— 


kleinſten Menſchenfreſſer“ (Trichinen) mit 5 Sue 
ſtrationen: Volkswirtbſchaftliches: „Das Grenzzoll⸗ 
weſen“. „Der Zollverein“; Geſchichtliches: „Von 
Schleswig-Holſtein“ mit 4 Illuſtrationen; für Ge⸗ 
werbe, Land- und Hauswirtbſchaft: Jahrmarkts⸗ 
verzeichniß für Oſt⸗ und Weſtpreußen und einem 
großen Theil der Reg.-Bez. Bromberg, Frankfurt 
und Köslin. 

Hieraus wird jeder leicht erſehen, wie reich 
der Inhalt des „Wanderer“ iſt. Die beleh⸗ 
renden Aufſätze erörtern die in jeder Beziehung 
und für Alle wichtigſten Tagesfragen, namentlich 
mache ich auf den Aufſatz „Von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein“ aufmerkſam, der kurz die geſchichtlich gewor⸗ 
denen Verhältniſſe zwiſchen Dänemark und den 
Herzogthümern zum Verſtändniß bringt und die 
Kämpfe von 1848 bis 51 und von 1864 erzählt. 
Die in dieſem Jahre bei den verſchiedenen Ge⸗ 
fechten und Schlachten gefallenen und verwunde⸗ 
ten, unſerer Provinz angehörigen Soldaten ſind 
namentlich aufgefübrt. 
| „Der Wanderer“ wird in 14 Tagen feine 
| Reiſe beginnen können. Es wäre mir äußerjt aus 

genehm, wenn die Herren, welche die Güte haben 
wollen, ibm eine Herberge zu verſchaffen, recht bald 
Beſtellungen auf ibn an mich gelangen ließen. 

Auf je 8 auf einmal entnommenen Exempl. 
gebe ich ein Freiexemplar. 

Die Zuſendungen werden von mir frankirt. 

Die Herren Buchbinder ꝛc. erhalten den fir 
Kalender üblichen Rabatt. 


Königsberg. 
Eduard Sack. 
Herausgeber des „Wanderer. 


Der 
Neue Eſbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet vier⸗ 
teljährlich für Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die rechtzeitig er— 
beten werden, nehmen alle Königl. 
Poſtanſtalten an. 
Seelen Eon de webs 
Die Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 
Portland-Cement 
aus der rühmlichst anerkannten 
Stettiner Portiand-Cementfabrik 
8 


t zu haben in Danzig bei 
R bt. Reichenberg, 


J. 
| 11871 Fleischergasse 62. 


5 Die 5 i 
Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung 
(Redacteur: B. Ste iu) ö 
wird auch in dem mit dem 1 October c. begin⸗ 
nenden neuen Quartal in unveränderter Form 
und Tendenz täglich mit Ausnahme der Tage 
nach den Sonn: und Feſttazen e ſſcheinen. Trotz 
der Unpunft der Merhältniffe, von der die Bei: 
tung im letzten Quartal mehrfach berührt wor: 
den iſt, wird ſie nach wie vor bemübt ſein, die 
Principien der entihieven liberalen Pa tei zu 
vertreten, und namentlich die jedesmal gen Ta- 
esfragen in Leitartiteln und Driginat-Corres 
pondenzen in dieſem Sinne zu b ſpuechen. — 
Wichtige Neuigkeiten wird ſie ſtets zelegrephiſch 
fo ſchnell als jede andere Zenung briwgen, ſo 
wie die Marktberichte und Couſſe von Berlin 
und den bedeuten dſten Platzen der Provinz täg⸗ 
lich mittheilen. 5 f 
Sie ist das in Littauen und Maſuren bei 
Weitem verbreitetiie Blatt, und eignet ſich des⸗ 
halb ganz beſonders zu Annoncen, die in ihr 
den größten Leſerkreis finden. N 
Man pbonnüt asf.tie Zeitung bei allen 
Poſtämtern mit 1 Thlr. 15 Sar. wierteljäbtli: I 
Gumbinnen, den 18. September 864. 
Die Ve leger. 10 1 
F. Krauſcneck & Sohn. 


Ven 1. October d. J an erſcheirt in Ber: 


lin im Verlage von Franz Dunker und 
unter Redaction des Dr. G. Lewiaſtein: 


Die Verfaͤſſungʒů„ 
Wochenblatt für das Volk. 4 4 
Das Blatt ist beſtimmt, in volksthümlicher 

und leichtfaßlicher Weiſe alle unſer geſammtes 

Staatsleben berührenden Fragen im Sinne der 

entſchieden lieberglen Partei zu beſprech n. Es 

wird von Berlin aus jeden Donnerstag ver⸗ 
ſandt, ſo daß es auch in den entfernteſten Ge⸗ 
enden unſeres Vaterlandes am Sonnabend 
bend in den Händen der Abonnenten ſein 


nn i 5 
Deer vierteljäfrlihe Kbonnementspfeis ber 
trägt bei der Poſt 4 /; Inſe ate die ge: 
* Zeile 3 % — Alle Poſtämier nehmen 

on jetzt Beſtellungen an. > 
Abonnements⸗Einladung. 
Die Colberger Zeitung 

(Volksblatt für Pommern) 
erſcheint wöchent ih dreimal. Sonntags, 
utwochs und ſteitags, wied im Liberalen 
eiſte redigirt, bringt gediegene, die Zeilfragen 
klar beſprechende Original⸗Leitarlikel, Berliner 
Gorreipondenzen, eine kurze, aber über ſichtliche 
Zuſammenſtellung der politiſchen 2 
niſſe, intereſſante Feuilletons und berückſichtist 
n lokale und provinzielle An gelegen ⸗ 
eiten. an et 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljähr⸗ 
lich dei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 . 
Inſertionen, welche weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 % für tie geſpaltene Corpus⸗ 
zeile oder deren Raum berechnet. 


Die Medaction der „Colberger Zeitung“. 
Einladung zum Abonnement 
anf die „Promberger Teilung“ 


Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir 
urs zum Abonnement auf die „Bromberger 
Zeitung“ biermit einzuladen. l 

Die Zeitung bringt außer den politiſchen 
Neuigkeiten tägſich eine telegraphiſche Depeſce 
über den Stand der Betreivepr.ije und der 
Borſen⸗Courſe. 

Fur den unterhaltenden Theil wird durch 
ein intereſſantes Feuilleton geſorgt. 

Die Zeitung erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Sonn⸗ und Feſttage. 5 

In ſerate finden eine weite Verbreitung, 
da unſere Zeitung zu den am meiſten geleſenen 
Blättern der Provinz Poſen und Weſtpreußens 
gehört. Pu} A 
Mon abonnirt auf die „Bromberger Zei⸗ 
tung“ bei allen preußziſchen Poſt⸗Anſtalten 
Preis vie teljährunch 13 Tyr. 

Die Expedit ou der „Bromberger 
Zeitung“. 
T. Fiseher'ſche Buchhandlung 


in Bromberg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir 
uns zum Abonn z went auf das in Inowre claw 
Monta s und Nonnerſtags erſcheinen e 


„Ku jawiſche ochrublalt“ 


(orütter Jabrgang) 
für das folgente Quartal ergebeuſt einzuladen. 
Durch erläuternde Artit 1 bei wichtigen Ta⸗ 
gesfragen, durch über ſichilſche Zu ammenſt Kung 
der politiſchen, Nachrichten, der ſolalen und 
provinziellen Angele,en zeiten, ſowie durch aus: 
für iche Berichte vom Pol npiozeß, und durch 
ein unterhaltendes Feuill ton, boſſen wir den 
Anſprüchen der geehrten Leſer nach jeder Rich⸗ 
tung hin gerecht zu we den. — Wichtige Er⸗ 
eigniſſe werden wie bisber durch Extrablatter 
mit, etheilt. — Die polftiſche Tendenz iſt bekannt 
und bleibt unv rängert. 5 
Alle Königl. Voſtanſtaſten nehmen zum 
„vierteljährlihen * ohnementspreiſe von 12 ar 
9 & Beſtellungen an. (Irſter Nachtrag zum 
Zeit.-Pies Eyurant pio 1864) — Inf ate tin 
den durch das „Ku jawiſche Wochenblatt“ 
die vorttei haſteſte Verdieitung in biehieen sigrt 
wie in ganz Kufawien, und werden mit 14. % 
far die dieigeſpalt ne Gotpuszeile berechnet. 
-Wiederbolungen größerer In ſeräte entſprechen⸗ 
den Rabatt. Uebersetzungen ig polniſcher 
Sprache gratis. 
Ir oporacle w, im September 1864, 


Die Verlagshändlung, 
mann Engel, 

Frisch. gebrannter Talk 
iet aus meier Kaikörennerce bel 
Leg in Larnggurten iu Stets 


zu haben. C. H. Domanski Wit 


— 
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KRERSETEES STETS 


Nur noch kurze Zeit!!! 

dauert der Ausverkauf von 
Ierren- Garderoben 
N zu gerichtlichen Tarpreiſen aus 


f berg Concursmaſſe 


0 


— 024 


e 


S. Rose 


2 


Sämmtliche Vorräche n 
Ausverkaufs zu Spottpreſſen fortgegeben. 


n 
Pen 
r — r 


ED a ; 


Mänteln und 


Damen und Kinder 
erhielt und empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen a 


E. A. Kleefeld, Brobb 


ROT 


— Mu vl. 


U 


[6888] 
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2 
N 


Ein 

5 1 75 + i® 2 . N N 
ock - und einkleider⸗ Stoffe 
für die beborſtehende Saiſon ift bereits eingetroffen und em: 
pfehle ich ſelbige als äußerſt preiswert. N | 
4 Beſtellungen auf anzufertigende Kleidungsſtücke werden 
| 2 prompt effcetwirt, 
dss! E. A. f leefe 


n 
2 


1 
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Herren⸗Wützen in neueſten ſchönen Fagons, feine und ordinaire, 

Herren⸗Hüte ; B in Budslfin, 

Herreu⸗Nöcke, die bekannte beliebte Sorte in Wolle, a Stück 2 95 Au, 

Herren⸗Stiefeln in Lad: und Kalbleder ven 3 à Paar an, 

Kuaben⸗ · E23 i ſe hr billig, 7 

Damen- Gamaschen, recht gute Waare, von 1 % à Paar an, 

Gummi Schuhe jeder Art, 

Damen, Herren und Kinder⸗Haus-Schupe, gefüttert und ohne warmes Jutter, 

Tuchſchuhe, für Damen, Herren und Kinder, jever Alt, 

feine Damen⸗Bronceſchuhe von à Paar 174 e ab, 

von Buckskm⸗Handſchuhen baben wir zurückgeſeste Waare von a Paar 3 % an; 

beſonders empfeblen wir außerdem aber unſer Lager in Bockskin⸗Handſchuben zu bill'aſten 
Breilen, Dertell & Dumdins, Läanggaſſe 72, 6998 

(Redacteur G. Wiesmann.) 
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f 5 Autlage 3000 Exemplare, 4 
erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz Pommern am 
meiſten verbreitete und gelefene polttiſche Blatt. Außer täglichen freiſinnigen 
Leit⸗Artikeln und z blreichen Oxiginal⸗Corſeſpos denzen. enthält dieſelbe eine forafältig 
ae e Uleberſich der Tagesereianiſſe, ein intereſſantes Feutlleton, alles Bemer⸗ 
en swerthe über Provinziil: und Lokal-Vorgänge, ſowie die für da kaufmann iſche und 
la dwirihſchaſt iche Publikum wur ſchnewerthen, Berichte und Notizen. — Der Pires pro 
Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Antalten 1 Tele 171 Sar; der Jufertionspreis pro Pe⸗ 
titzetie 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen ganz 
beſonders zur Aufgahme von Inſeraten. 

F Verlag von H. Schögert's Erben. 


E 


Neue Stelliner Zeilun 
8 Organ der Fortſchrittspartei in Pommern. 


Stettin. 


25 


n F 4; 
Bei dem bevorſtehenden Ablauf des Quartals lade ich zum Ab 


meinem Verlage täglich zweimal erſcheinende 0 
15 
Vonmmerſche Zeitung 
in für welche unbedingt tüchtige und be⸗ 


Die in ſteter Ausdehnung begriffene Zeitung, he 
währte Arbeitskräfte thätig find, vertritt in entſchiedener Weiſe die Intereſſen der liberalen 
Partei, bringt gediegene, die Zeitfragen klar beſprechende Leitartikel, ferner Berliner Cor: 
reipendenzen, eine vollſtändige Uleberſicht der politiſchen Tagesereigniſſe fo wie der parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen und intereſſante Feuilletons.“ 

Nicht minder widmet das Blatt allen Stettiner Vorkommniſſen, vorzugsweiſe den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten und dem Vereinsleben ihre volle Aufmerkſamkeit und iſt durch 


onnement auf die in 


zahlreiche Correſpondenten in der Provinz in den Stand geſezt, auch von allen dortigen 
Vorgängen ſchleunige Mittheilung zu machen. h 
Der Abonnementspreis hier, excl. Botenlohn, 
allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. pro Quartal. 
Stettin, im September 1864. 


beträgt 1 Thlr., in ganz Preußen bei 


Ewald Gentzenſohn. 


Tür vie Epiritusbrennerei auf dem Gute 
Mahltau dei Zudau wird ein guter Brenner | 
geſuat Derſelbe muß dieſe Stellung ſofort an⸗ 
treten können Auch kann ſich ebenda ein Eleve 
gegen Penſion melden. 16874; 


Ein Oekenom, der in mebreren größte 
8 Wirtoſchaſten als Inſpector u ort 
rech aut: Zeugniſſe au'zumeifen bat, ſucht zum 
1. Januar, künftigen Jahres eine Stell ing. Ge⸗ 
falle Offerten bitter man in der Erpetition 
dieſer Zeitung unter 6852 eingehen zu laſſen. 


Tilſiter Wochenblatt 


beginnt mit dem . October d. J. das vierte 
Qu rtal feines 19. Jahrganges und hat ſich im 
Laufe vieſer langen Zeit einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Leſerkreis zu erhalten gewußt, indem es 
jtets ein gern geſehener Hausfreund geblieben ift. 
„Das Tilſtter gemi nügige Woche n⸗ 
blatt“ eiſcheint wochen lich 3 mal, in groß- 
tem Quart⸗Format und bringt wayhrheilsge⸗ 
treue Mutheilungen über alle im Orte vor⸗ 
kommenden Ereignifie, Be ichte über das Schwur⸗ 
ge ickt, die Siadtv rordneten⸗Verſammlungen, 
Marktberichte ꝛc, Correipondenzen cus den grö“ 
bern Stacten der Provinz und der Umgegend, 
giebt eine kurze Ueberſicht von den wictigſten 
und intereſſant ſten Vorgängen auf dem Ge⸗ 
kicte der Politik rb e rie nue dings fast über: 
all ganz stiefmütterlich behandelte Belletriſtik 
cuszuſchließen. Humor und Satyre fſollen stets 
willkommene Mitarbeiter ſen. Es wird ſich 
vach wie vor als ein Organ der Foriſchritts⸗ 
partei betrachten. — Zahlreiche Anzeigen, welche 
zurch das Blatt weitere Verbreitung finden, ma⸗ 
chen öfters Beilagen nötbig. E - 
Man abonnirt mit 175 Sgr. vierte jährlich 
bei allen Poſtanſtalten, welche das Blatt für 


vieſen Preis porto⸗ und ſtempelfrei liefern. 


Tilſit, 1864 f Der Herausg bern 
2 8 Seinr. Poſt. — 


ine Beſigung mir 7 Hufen culm., durchweg 
Wetzenboren, Gebäude im guten Zuſtande, 
ſoll mit todtem und lebendem Inventarium, 
bei jeder beliebigen Inzahlurg verkauft werden. 
vppotbeken ſtehen feſt; lanzſchaftliche Taxe iſt 
B. Ne M b 
Ein Tausch mit einem bieſigen ouch bei 
wanne 4195 „Branpitüde kann ich ver⸗ 
i Nähere veiun * a 
Zreitgaſſe No. 27. * 1 er 
MT —— — — — —— ———ñ1j— . — 
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3 Aeecht holländischer' 


BoonekampofMaag-Bitter, 
der jeit uralten Zeiten bewäh:tefte Krau⸗ 
ter⸗L queur zur Stärkung des Magens 
ꝛc, vom alleinigen Erfinder und De: 
hillateur 5 20 
MH. v. Boonekamp, 
wovon die renommirteſten H-nplungen, 
Hotels, Sonditoreien und Reſtaurationen 
laut Ausbärgeſchildern des Herrn M. 
v. Boonekamp Xager unterhalten, 
empfienll in Oligiralflaſchen und Ger 
binden. Wiederverkäufern mit Rabatt 
Das Gen oral-Depot von 


F. W. Liebert, Danzig, 
Vorst. Graben 49. 
.... 


2 fr r 
Tür Landw 
a f = 
Baker⸗Geano⸗ duperp 
enthaltend 18 bis 22 2 im Waſſer lösliche 
Phospberfänre, balten auf Lazer und empfehlen 
Richd. Dühren & Co,, j 
“Danzig, Poogenpfuhl79 


U. B. Maladinsky & Co. 
14400). Bromberg. 
Englisch. patent rt. Asphalt- 
Dachfilz, aus der Fabrik von . M: 


c. 
Neill & Co. in London iſt 
allein vorräthig und a 10 5 pr. O⸗uß eng!. 


Maß kauflich bei (626 
Ih. Boyd, 

2 ? Comptoir: ‚Stanengofie 49. 

Probſteier Original⸗ 

Saat⸗Roggen, direct > 


gen, empfiehlt 691 
W. WWirtbſchall u 


Kobyſon bei Juckau fteven 100 gelunpe 
u: starte Hauunel zum Verkauf. 1693 U 
160 Suck gute Jeubemmnel und Schafe ſte⸗ 
6951 ben zum joortigen Verkauf in 
51 


Gr. Falkenau bei D. Schnelder. 


0 8 en > 653 ur 

In dem Haufe Altſtädt. 
Graben am Holzmarkt No. 109 iſt eine Unter⸗ 
gelen enbeit von 2 Stuben, Kabinet, Küche u f. 


w., zuſemman auch Hetbeilt, mit auch ohne Mö- 


bel, ſofort 1. October cr. zu ver: 
mi hen. 09³9 


— —— —— ͥ — — 
Die neu dekorirte Saaletage meines 
Hauſes, beſtehend in 3 bis 4 Zimmern nebſt 
Küche ꝛc. iſt zum 1. October c. zu vermiethen. 


2 
Otto de le Roi, 
169651 Wonkaͤnk ngaſſe 42 

te herrchaftliche Saulstage des Dau- 
ſes Langgaſſe 18, bisher vom Kapi⸗ 
tain⸗Ctentenant Struben bewohnt, it 
Verſetzungs halbes zu erpril 1863 zu 
vermiciben, Naberes daſeldſt 2 Tr. boch. 
. — finden in der Familie emes Leb⸗ 
rers gute Aufnabme. Wo? erfährt man in 
der Exped dieſer Reituma, | 77° 0902 
Fin gut empfoblener junger Ma n, der in 
einem Eiſengeſchaft conditionirt hat und 
noch in Condition ſteht, ſucht eine äbyliche 
Stelle zum ſofortigen Aßtritt. Hierauf Reflec⸗ 
tende belieben ihre Abreſſen sab Liur, G. S. 
6953. in der Expedition dieſer Zeuung abzu⸗ 
geben. 


‚oder zum 


e 
(5° wünſcht ein j. Mann, welcher d. Prima 
eines Gym. deſucht hat, v. 1 k. M. an 
Privaiſtan en zu ertheilen. Näberes bei 
Herrn E. A. Kleefeld, Brodbänk eng. 41. 
EEE ae 


ne 
Drac und Berg den zl. W. Rafe mann 
in Dev zig. 


